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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE -"--EMM ----

Karlsruhe , Montag, den 8. Juli 1940

RAVrTAOSCUI
Ganhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer ' erscheint I» 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe ' siir den Stadtbezirk und de» greis llarlsriihe
sowie für de» greis Psorzheim . „straichgau und Br » h»
rai » ' für den greis Bruchsal. „ Merkur-Rundschau- siir
die Kreise Rastatt — Baden. Baden und Bühl . , ,AuS der
Ortenau ^ für die Kreise Offenburg , Kehl , Lahr und Wolsach .
An » eigen preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Di« ihgespaltcne Mtllimeterzeile (Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe' : 11 Psg . In den BezirksauSgaben .Kraichgan uud
vriihrain ' , „ Merkur- Rundschau' und „AuS derOrtcna »" :
7 Psg . Für „ Kleine Anzeigen' und Familienanzeigen gel¬
te » ermätzigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texlieil : die Sgespaltcne, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschltifle für di« Gesamtaujlage und Ans.
gäbe „Gaiihauptstadt Karlsruhe ' nach Stassel 6 : für die
übrigen BezirksauSgaben nach Stassel A Anzeigenschluß,
letten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShaus eingegangen sein . Terlteil und Streifen -
anzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter »nd nur für die Gesamtauflage angenommen.
Platz - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei » » verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden. Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Autzemmmster Gras Ciano beim Führer
Aussprache im Beifein von Bibbenfcops / Herzliche Kundgebungen der

' '
, -ilaIienischeu Jreundschafi

^ T Berlin , 8. Juli . Der königlieh» italienische Außenminister Graf Ciano traf am
N «»tagvormittag za dem augeküudigteu mehrtägige« Besuch i« der Reichshauptstadt ei« . Bei
Vier Ankunft i» Berli » wurde er a»f dem Auhalter Bahuhof vo« Reichsaußenmiuifter vo»
Aibbeutrop begrübt «ud i«s Schloß Bellevue geleitet» wo er für die Zeit seines Berliner
E

) Ofe«thaltes Wohnung genommen hat. Der Führer empfing am Tonntagmittag in Gegen-
? ort des Reichsmiuisters des Auswärtige « von Ribbentrvp den italienischen Minister

Aeutzereu Graf Cia « ozu einer längere» Uuterrednug . An dem Empfang «ahmen der
^ uiglich-italienische Botschafter in Berlin » A l f i e r i, «ud der deutsche Botschafter in Rom»

Mackensen , teil . Der Reichsminister des Auswärtige « von Ribbeutrop gab am
? «»nta«mittag eine« Empfang im kleinen Kreise » an dem anher Vertretern von Staat »
göltet und Wehrmacht die Begleiter Graf Cianos und Mitglieder der köuiglich-italieni ,
^Oe« Botschaft teiluahme«.

. Di « Ankunft des italienischen Autzenmini-
S;1» gestaltete sich zu einer überaus herzlichen
^ inbgebung der deutsch- italienischen Freund¬
st . Schon lange vor dem Einlaufen des
Mes hatte sich vor dem Anhalter Bahnhof
^» d auf den Straßen zum Schloß Bellevue eine
8foße Menschenmenge angesammelt, um den
Artreter des faschistischen Italien und engen
Antarbeiters des Duce willkommen zu heißen .
£ tt den Hakenkreuzfahnen des Reiches , die noch
, festlichen Empfang des Führers vom Bor -
B
qJ e die Bahnhofshalle schmückten , gesellten

am Sonntag die Fahnen des italienischen
Imperiums . Zahlreiche Ehrengäste, unter
Me » die Staatssekretäre Freiherr v . Weiz -
»»cker, Keppler und Bohle , ferner der
§>adtpräsident und Oberbürgermeister von
§ crliu Dr . Lippert . der Kommandant von
^ Erlin Generalleutnant Seifert und Reichs -
Wortführer von Tschammer und Osten ,
I .Ener ff -Obergruppenführer Lorenz und
,Ei Polizeipräsident GrafHelköorf waren

Empfang des hohen italienischen Gastes
^ schienen . Bon italienischer Seite sah man
Botschafter Dino Alfieri , Botschaftsrat Zam-
, ?." i und Generalkonsul Renzetti . Die Mit -
»" rder des Berliner FaScio hatten ebenfalls
ollzählig auf dem Bahnsteig Aufstellung ge¬

kommen.
Als der Eonberzug des italienischen Autzen-

?"uisterS kurz nach 11 Uhr in die Bahnhofs -
?0lle etnlief, wurde er von begeisterten Rufen
. - 7 anwesenden Deutschen und Italiener be¬
wußt. Reichsautzenminister von Ribbentrvp
Î itt auf Graf Ciano, der als erster den Zug
. . ilietz, zu und hieß ihn im Namen der Reichs -
^ gierung willkommen . Mit dem italienischen
^ Oßenurinister traf auch der deutsche Botschaf-
** in Rom» von Mackensen , in Berlin ein.
. S

^ach der Vorstellung und Begrüßung ver-
» oßen die beiden Außenminister Italiens und
, Oütschlanbs unter den brausenden Heilrufen
j ' 1 Berliner Bevölkerung den Bahnhof . An

Seite des Kommandanten von Berlin , Ge¬
neralleutnant Seifert , schritt Graf Ciano die
Leont - er angetretenen Ehrenkompanie ab.
, bestiegen die italienischen Gäste die be-
^ 'tstestellten Wagen, um unter dem Jubel der

eliner die Fahrt zum Schloß Bellevue an-
a, !7oten. Reichsaußenminister von Ribbentrvp
hottete seinen hohen Gast . Im Schloß Bel -

"ntrde der italienische Außenminister
Chef der Präsidialkanzlei des Führers ,^ aatSminister Dr . Meißner » empfangen.

sz?^ Sonntag brachte den Anfang der politi -
ten " .Besprechungen zwischen den beiden Mäch-

denen die Geschichte den Auftrag zum
ist , ufbau beS alten Europas gegeben hat. Es
Ävo, autoritären Staaten nicht Sitte , daß
d ^ ^ alisten nach Informationen streben , die

endlichen Ergebnis und seiner amtlichen
Ni»? ulierung vorgreifen. Aber eS ist sicher
- ^ . verfrüht , zu sagen , welcher Geist aus den
stz,,Iorungen der italienischen Repräsentanten

Was ihnen allen gemeinsam ist , ist der
t, . Ä auf ihre Mission , in einer Sternenstunde
lena Eschichte Werkzeug jenes gewaltigen Wil-
iin, „ du sein , der in der Glut des Kampfes

Kontinent neu gestaltet.
Oeb .^ » kommt auch in dem Wort eines matz-
ivik » .EU Italieners zum Ausdruck , daß es ge-
$.» .Ein Zufall sei, wenn der Führer des Rei-
Äeiti »er Beauftragte Italiens in dieser*

^ .ourz nacheinander in Berlin einträfen .
iien »^ Abstimmen deS deutschen und deS ita-
Ülal ^ En Willen- und feine Aktion auf einen
di,s ?̂ ' oine Methode und ein Ziel , ist der Sinn
ttta I Fühlungnahme , wie eS auch das Ergeb-
tzt„-?Er früheren auS dem gleichen Geist des
W^ ^ UakteS geborenen Zusammenkünfte ge-
B>0gT

* *? • Dieser „Gleichklang im Kampf so-
U>rn !c. ^ ie in den durch ihn ausgelösten Not-
d,g .'Okeiten politischer Entscheidungen " ist
dkrn.u ^ ESenbe Prinzip der europäischen Wie -
Üenzr ^ Et. DaS etwa ist der Grundton der ita -
tot8»i » ? Gedanken über den Sinn dieser Ge -
ilg 2?' ate heute in Berlin , morgen irgendwo
Ä,,^ Esten und am Mittwoch wieder in der
trde , Hauptstadt geführt werden. Dabei ist sich
»iv«i,, ,̂EU>ußt, daß sich nicht nur die Augen
ouf ki Waffenglanz angetretener Nationen
stzrz ^ ' E Stätte der deutsch - italienischen Ge -
d,, ^ richten , sondern die Aufmerksamkeit
tztx^ Elt

^ schlechthin. Die Stunde trägt den
de, gewaUtgen Maffentate« der deut¬

schen Wehrmacht . AuS ihnen und der gleich¬
laufenden Aktion des italienischen Volkes sind
die Erfordernisse geflossen, die in den nächsten
Tagen politisch-militärische Gestalt und Form
finden werben. Ueber alledem steht die zeibst -
verstänbliche Gewißheit, daß der Krieg noch
nicht zu Ende ist . Noch steht der Hauptfeind des
Kontinents , zwar geschlagen, aber nicht ver¬
nichtet auf seiner Insel . Die Ufer gegenüber
England starren vor deutschen Waffen. Das
ist der Augenblick , in dem die Fahrt deS ita¬
lienischen Außenministers in bas Operations¬
gebiet der deutschen Wehrmacht ihren symboli¬
schen Charakter offenbart.

Graf Gano zum Westen abgereist
* Berlin » 7. Juli . Der italienische Außen¬

minister Graf Ciano reiste Sonntagabend im
Sonderzug zu einem Besuch der besetz¬
ten Gebiete im Westen ab . Die Reise
wirb voraussichtlich zwei Tage dauern und
führt durch die wichtigsten Abschnitte der ehe¬
maligen Westfront. .

U

Der siegreiche Feldherr wieder in der Hauptstadt des Reiches
Vom Balkon der Reichskanzlei nimmt Adolf Hitler, begleitet , von Generalfeldmarsthall
Göring, den jubelnden Dank der au{ dem Wilhelmsplatz ®<h drängenden Menschen¬
massen entgegen . (Presse -Hoffmann )

Zrankceich entlarvt üble Wenhehe
Iud Knickerbocker versucht widerliche Verdächtigung Deutschlands — Französische Regierung und Huntziger dementieren
* Berlin , 7 . Juli . Laut Angabe d«S .Lon¬

doner Nachrichtendienstes hat der berüchtigte
amerikanische Hetzjournalist, der Jude Knik -
kerbocker , zur Rechtfertigung des englischen
Uvberfalls auf die französische Flotte die Be¬
hauptung ausgestellt . eS fei eine Lebensfrage
für England gewesen , zu verhindern , daß die
französische Flotte den Deutschen in die Hände
siel. Nach angeblicher Mitteilung mehrerer
französischer Seeoffiziere könne er, Knicker¬
bocker . bezeugen , daß

die Dentschen jedes Mittel angewandt hätte«,
«m die französische» Seeoffiziere einznfchüch-
tern und zur Kapitulation z« bewege«. Die
Deutsche« hätte«, so behauptet der jüdische
Hetzer, der französische« Admiralität mitgeteilt»
daß» falls sich die französische Kriegsmarine
nicht ergebe« sollte, alle weibliche« Familien¬
mitglieder der französische« Seeoffiziere und
Matrose« in ei« Konzentrationslager gebracht
würde« ( 0.

Erklärung des Generals Hunhiger
Der Vorsitzende der französischen Abordnung

der Waffensttllstandskommission , General
H u n tz i g e r . hat auf Vorstellung des OKW .
über diese Behauptung des amerikanischen
Journalisten folgendes geantwortet :

Zunächst ist es falsch , zu behaupte«, daß die
deutsche Regierung die Auslieferung der fran¬
zösische« Flotte gefordert habe . Artikel VHI
des zwischen Deutschland «nd Frankreich ab¬
geschlossene « Wasfenftillstandsabkommens gibt
Frankreich im Gegenteil in dieser Hinsicht
förmlich Garantie « sowohl für de» deutschen
Waffenstillstand als auch für de« anschließen ,
den Friede «.

Frankreich behält also seine Flotte , es ist ent¬
schlossen , sie niemanden auszuliefern . Was die
ganz besonders schändlichen Einschüchterungs -
Methoden betrifft, die angewendet worden sein
sollen , um die französische Flotte zur Ueber-
gabe an Deutschland zu veranlassen,

erkläre ich kategorisch, daß sie in alle«
Stücke» frei erfunden sind. Insbesondere
sind die Drohungen , die Frauen «nd Kin¬
der der französische« Mariueangehörige « in
Konzentrationslager « z« interniere «, wenn
die französischen Schiffe nicht an Deutsch¬
land ansgeliesert würden, in keinerlei Art

gemacht worden."

Dementi der französischen Regierung
Im Anschluß daran hat auch die französische

Regierung den General Huntziger beauftragt ,
der deutschen Waffenstillstandskommission fol¬
gende Erklärung zukommen zu lassen :

„Der amerikanische Journalist Knickerbocker
hat in einem Aufsatz vom 5. 7. erklärt , daß die
deutsche Regierung die Auslieferung der fran¬
zösischen Flotte gefordert habe , daß die Deut¬
schen kein Mittel unversucht gelassen hätten,
die französische Marine einzuschüchtern und sie

.zur Uebergabe zu veraulajsen, daß die deut¬

schen Behörden der französischen Admiralität
mitgeteilt hätten , alle Frauen der Offiziere
und der Besatzung dieser Flotte würden in
Konzentrationslagern interniert , wenn sich die
französische Flotte nicht ergebe .

Die französische Regiernng dementiert
förmlich diese erlogene« Behauptungen , sie
wird in der Presse ein gleichlautendes

Kommunique veröffentlichen."
*

Es erübrigt sich, diesen Erkläriytgen der
französischen Regierung und des Generals
Huntziger etwas htnzuzufügen. Die unsagbar
schmierigen Lügen des von den Londoner
Plutokraten ausgehaltenen Juden scheinen aus
dem verbrecherischen Geist seiner Auftraggeber
geboren zu sein , die — wie es z. B . der Buren¬
krieg und die nächtlichen Bombenabwürfe der
letzten Wochen bewiesen — sich niemals davor
gescheut haben , ihr „Heldentum" an unfchuldi -
gen Frauen und Kindern auszulaffen . Der
Jude und der Engländer irren aber, wenn sie
glauben, derartige nur ihnen eigene Schmutzig ,
ketten immer noch erfolgreich den Deutschen
andichten zu können . Zu vielen Völkern in der
Welt sind die Augen aufgegangen.
Bier Lahre Gefängnis für de Gaulle
J .B . Gens , 8. Juli . Der Verräter de Gaulle,

der im Solde Churchills im englischen Rund¬
funk keine Landsleute zur Fortsetzung des
Krieges aufzuhetzen versucht, ist der Äuffor-
deruna des Kriegsgerichts in Toulon , sich zu
verantworten , nicht nachgekommen . Das Ge¬
richt hat daher nun in Abwesenheit des Ange¬
klagten das Urteil gefällt .

De Gahlle wurde wegen Gehorsamsverwei¬
gerung «nd « ege« Aufwiegelung z« militä¬
rischem Ungehorsam z« vier Jahren Gefäng¬
nis «nd z« 10« Frauke« Geldstrafe verurteilt .

Die Milde dieses Urteils für einen Ver-
räter und Deserteur wird damit begründet,
daß' das französische Mtlttärstrafgesetzbuch und
das französische Pressegesetz für derartige Ver-
brechen keine höhere Strafe vorsehen 01 .

Der mögen Zochs in Berlin
Q Berli « , 8. Juli . Der Salonwagen des

Marschalls Foch, in dem 1918 der schmähliche
Waffenstillstand vo« Compisgne geschloffen
wurde, traf am Tage des Führereinznges
ebenfalls in Berlin ei« . Er wnrde vorläufig
anf dem Anhalter Güterbahnhof abgestellt .

Eisenbahnpioniere überführten ihn von Com -
ptögne nach Berlin . Ueber Köln und Han¬
nover ging die Fahrt , und überall, wo der
Wagen auftauchte , war er Mittelpunkt des In¬
teresses . Der Wagen befindet sich in einwand¬
freiem Zustand. Er soll 1914 auf der Strecke
Paris — Straßburg — München erstmalig in
Dienst gestellt worden sein und war mit zwei
Speiseräumen und einer Küche ausgestattet.
Im Jahre 1818 machte ihn Marschall Foch zu
seinem Sitzungswagen . In ihm empfing er
die deutschen Unterhändler mit der höhnischen
Frage : „WaS wollen die Herren von mir ? !"
Als Museumsstück blieb er im Walde von
Compisgne stehen. Man baute ihm eine Art
Tempel, in dem er zwei Jahrzehnte von Rei¬
senden aus aller Herren Länder besichtigt und
photographiert werden konnte .

Unsere Luftwaffe setzt England schwer zu
800V -BRT .-Handelsschiff in Brand gesetzt - Schwere Treffer auf britischen

Kriegsschiffen — Schnellboot versenkte 6000 -B)^T.'Dampfer
* Berlin » 7. Juli . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Bei der Insel Wight versenkte ei» deutsches

Schnellboot eine» Dampfer von 8009
BRT . Kampfverbände der Luftwaffe setz¬
te» ihre Angriffe gegen militärische Ziele in
Südengland erfolgreich fort. Im Hafen von
Falmonth gelang es, ei» Handelsschiff von
8999 BRT . durch einen Volltreffer mittlere«
Kalibers in Brand zu setzen . I « der mittleren
Nordsee griffe» unsere Kampfflieger einen
Verband britischer Seestreitkräfte an. Zwei
Zerstörer erhielte» so schwere Treffer , daß
mit ihrem Totalverlust zu rechnen ist .
Einem 19999 - Touue « ,Kreuzer wnr¬
de» starke Beschädigungen beigebracht . Im
Kanal gelang es, ei» HilfskriegSschiss und
einen Bewacher z» versenke ».

Das am Vortage durch Flugzeuge vom Mu¬
ster Arad» 196 schwer beschädigte feindliche IL«

Boot ist inzwischen gleichfalls gesunken »
die Besatzung durch deutsche Vorpoftenboote
und Flugzeuge ausgenommen worden.

Nächtliche feindliche Bombenwürfe in Rord-
deutschlaub verursachten nur «ubedentende«
Schade « . Britische Flieger haben dänische
Fischerboote mit Bomben nnd Maschinenge -
wehrfener erfolglos angegriffen. Ein ««be¬
waffneter norwegischer Dampfer ist durch eine«
britischen Bombentreffer an Deck getroffen
worden. Einige Mitglieder der Besatzung
wnrde« getötet.
> Die feindliche » Verluste betragen ge¬
stern insgesamt zehn Flugzeuge » wo-
vo« je drei in Luftkämpfen uud durch Flak so¬
wie zwei am Boden zerstört wurde«. Zwei
feindliche Flugzeuge wurden durch Verbände
der Kriegsmarine abgefchoffe«. Zwei eigene
Flugzeuge « erde « »ermißt.

ver Sieker
DaS deutsche Volk hat seine Helden im

ganze« Verkduf seiner Geschichte immer unter
einer besonderen Blickwendung betrachten
wollen. Ihm genügte niemals allein die Tat¬
sache des Erfolges irgendeiner Persönlichkeit,
um sie zu verherrlichen, sondern es suchte in
der Handlungsweise seiner Großen die sittliche
Rechtfertigung, die dienende Verbundenheit mit
einer überpersönlichen Idee , die selbstlose
Lauterkeit der eigenen Aufopferung für ein
höheres Ganzes . Es hat daher angesichts sol¬
cher überragender Persönlichkeiten auch nie die
Furcht vor einem rächenden Schicksal gekannt,
welches Glück und Macht mißgünstig zerstören
könnte . Der Götter Neid gegenüber denen , die
sie großherzig mit Macht und Kraft ausrüste¬
ten , können wir unserem ganzen Wesen nach
bann nicht empfinden, wenn wir im Werk höch¬
ster und selbstloser menschlicher Anstrengung
die sinnvolle Erfüllung einer höheren Weltord¬
nung erkennen.

Niemals aber in geschichtlicher Zeit und in
keiner Gestalt unserer Volksgeschichte, die doch
so reich an formender Jdeenkraft und persön¬
lichem Einsatz ist . haben wir das Walten des
Schicksals in der Person eines Auserwählten
deutlicher und mit größerer Genugtuung er¬
kennen können alS in der Person des Führers ,
der in dieser Zeit den glorreichsten Sieg der
Weltgeschichte errungen hat.

Die hingebungsvolle und von innerer Be¬
reitschaft ganz erfüllte Verbundenheit unseres
Volkes mit ihm , die sich ja nicht in äußeren
Zeichen , in Jubelrufen , Fahnen und Girlanden
erschöpft, sondern in der freiwilligen Nnterord-
üung unter seinen Willen, in der vollständigen
Erfüllung seiner Befehle, in dem inneren Ver¬
pflichtetsein zu den von ihm gestellten Auf¬
gaben , deckt dieses stolzeste und gleichzeitig
sicherste Bewußtsein aller Deutschen auf : Daß
wir den Führer haben, ist ein großes Geschenk
des Schicksals , daß er seinen Weg so siegreich
gehen konnte , ist das Verdienst seines Charak¬
ters , der der Gerechtigkeit dieses Schicksals
nichts abforbert. was er nicht selbst zu erkämp¬
fen bereit ist.

Wenn je ein Mann auf diefer
Welt den Steg ehrlich — und wahr -
lich nicht leicht — erkämpft und ver¬
dient hat , dann ist eS Adolf Hitler !

In ihm vereinen sich alle Tugenden, die das
deutsche Volk von jeher verehrt und bewundert
hat. Er besitzt die himmelstürmende Tapferkeit
aller jener , von denen die Heldenlieder unserer
Ahnen und die Ueberlieferungen unserer Ge¬
schichtsschreiber berichten . Sein Leben ist ein
einziges Beispiel der Treue zu seinem Volk ,
die nichts fürchtet und nichts für sich will. Er
ist ausgerüstet mit einer Zuversicht des Her¬
zens, die nur einer in sich trägt , der von der
makellosen Reinheit und dem unerschütterlichen
Recht seiner Sache überzeugt ist . Ihn zeichnet
die wägende, aber auch im rechten Augenblick
zupackende Klugheit aus . die schon immer im
Laufe der Jahrhunderte die «Geheimnisse gro¬
ßer Erfolge enträtselt hat. Bei höchster per¬
sönlicher Anspruchslosigkeit ist er aber beseelt
von dem aufrechten Stolz , der aus dem Be¬
wußtsein der eigenen Berufung und aus der
Kenntnis der inneren Wette seines Volkes
stammt .

So steht der Sieger über dem äußeren Feind
in gewaltiger Größe vor uns . Und dennoch ist
er derselbe , der vor erst sieben Jahren an die
Spitze eines machtlosen , zerfetzten und ausge¬
bluteten Reiches trat . Derselbe, der mit einer
kleinen Schar von Getreuen vor zwanzig Jah¬
ren die Kühnheit besaß , »en Gesetzen der Wahr-
scheinlichkeit zu trotzen und Deutschlands Ge-
schicke »u wenden beschloß. Derselbe, den die
Stimme in seiner Brust 1914 zu den deutschen
Waffen rief und ihn tausendmal dem Tode ins
Angesicht schauen ließ.Der Führer ist unserem Volk die beste Ge¬
währ dafür , daß der Sieg seinen Sinn behält.
Wo er auch immer auf dem langen Wege sei¬nes Kampfes Gegner zu tdberwinden hatte, da
hat er nicht nur ihre äußere Widersetzlichkeit
zerbrochen , sondern sie auch innerlich über¬
wältigt .

Schon jetzt bricht sich in den Völkern dieses
Erdteils , die noch vor kurzer Zeit ablehnend
den wahrhaft revolutionären Gedankengängen
Adolf Hitlers gegenüberstanden, die Erkennt¬
nis Bahn , daß die Schicksalsstunde aller Völ¬
ker deS Festlandes einen ihrer Größe ent¬
sprechenden Mann vorfindet. WaS sein Weit¬
blick bereits lange voraussah . wird nach und
nach zur Ueberzeugung aller. Es wächst ein
Glaube an die Schicksalsverbundenheit aller
Völker dieses Erdteils und mit ihm eine ge-
meinlame Ablehnung der Kräfte, die bislang
Europa um seine Einheit betrogen haben . So¬
viel Feinde England gegen uns in den Krieg
zu führen gedachte, sie sind von ihrer England¬
hörigkeit alle geheilt. Die vielen kleinen Bö !«

Alle deutschen Kriegsgefangenen
ausgeliefert

* Wiesbaden , 7. Juli. Die franzöfische
Abordnung bei der Wafsenstillstanbskommissiou
hat mitgeteilt , daß sämtliche deutschen kriegs»
gefangenen Offiziere, Unteroffiziere nnd
Mannschaften, soweit sie in Lager« interniert
waren , an zwei Orte« der Demarkationslinie
de» deutsche» Truppe « übergebe» wurden.
Eine deutsche Sontrollkommisfio« wird zur
Nachprüfung der franzöfische« Angabe« in de»
nächste» Tage» ins besetzte Gebiet r« se».
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fet , Mt fSr baß pcdfVbt ADion ottöktten soll¬
ten. haben schon längst daS Herausdämmerneines nerren Zeitalters bemerkt.

Symbolisiert durch di« Krönt -er deutschen
Waffen von der BiSkaya bis an das Nordkap,
steht ganz Europa » egen seinen ge¬
fährlichsten Keind , Großbritan¬
nien . Ihn in die Knie zu zwingen, wird der
Abschluß des großen Werkes sein, das Adolf
Hitler der deutschen politischen und militäri¬
schen Führung aufgegeben hat. Noch ist der
Schlag gegen das Inselreich zu führen , aber
schon zweifelt in der Welt außer einigen ver¬
blendeten Halunken in London kein Mensch
mehr an seinem AuSgang. Aus den kürzlich
veröffentlichten Dokumenten des französischen
Generalstabes haben wir ersehen , wie sicher
der Sieg schon in unserer Hand war , als ge-
wiflenlose Pluto 'kraten noch das „Wunder"
ihrer Rettung beschworen . Heute wißen wir ,daß dank der überlegenen Führung und der
Genialität Adolf Hitlers auch der Sieg über
England bereits auf einer höheren Ebene er¬
rungen ist . Was sich in kommender Zeit jen¬
seits des Kanals abspielen wird , ist noch der
Vollzua einer geschichtlichen Entscheidung , die
Adolf Hitler in den Händen hält.

Deshalb schart sich unser Volk , je näher der
Tag der Auseinandersetzung rückt, in Treue
und Dankbarkeit bewundernd um ihn. Sein«
Person ist uns Symbol und Unterpfand des
Sieges , sie ist uns Inbegriff einer neuen Zeit,
einer besseren Weltordnung und einer höheren
Gerechtigkeit . Was Deutschland in guten un-
schlechten Tagen an Opfern und Mühen gelei¬
stet hat , erfährt durch sein Werk eine über jede
Alltäglschkeit erhabene Rechtfertigung. Seine
persönliche Haltung aber und das Gesetz , das
er uns lehrte, verweist uns auf die Zukunft
und fordert weiter von uns Einsatz und letzte
Hingabe biS zum endlichen Sieg.

E. G. Diekmann .

BnmSniensDie neue Oolitif
Eine Rnndfunkansprache Gigurtns

* Bukarest. 7. Juli . Ministerpräsident Gi»
gurtu hielt am Samstagabend eine Rundfunk¬
ansprache , in der er erklärte , seine Regierung
sei berufen, eine schwierige Lage zu überwin¬
den, für die sie keinerlei Verantwortung trage.
Daß cs zu den Schwierigkeiten gekommen sei,in denen Rumänien sich heute befinde , sei zu
einem guten Teil Schuld des innerpolitischen
Parteihaders in der ganzen Zeit nach dem
Weltkriege. Heute müsse die gesamte Nation
sich in der „Partei der Nation " zufam -
menschließen .

Der Ministerpräsident gab dann einige
Leitlinien seiner Politik bekannt.
Für die Wehrmacht werde man kein Opfer
scheuen. Die rumänische Wirtschaft werde in
der neuen wirtschaftlichen Ordnung Europas
große Aenderungen erfahren,und Rumänien müsie trachten, sich de«

neuen Umstände « auzupafle«.
Mit deutlicher Anspielung auf die Juden

sagte Gigurtu , von ihrer Eingliederung in die
Bestrebungen des rumänischen Staates könne
keine Rede sein . Die im Leben Europas ein¬
getretenen Umwandlungen, so fuhr er fort,
hätten die überlieferte Politik Rumäniens der
friedlichen und verständnisvollen guten Nach¬
barschaft nicht verändert . Für diese Politik der
Aufrechterhaltung des Friedens in diesem Teil
Eutzwas habe Riupänhen . er», .schmerzliches,
Opf» gebracht .

'
Die Orientierung der * Außenpolitik Rn»

mäniens im Rahme« der beide« großen Ratio¬
nen der Achse sei eine vollzogene Tatsache . Da¬
mit kehre Rumänien wieder zu seine» alte»
Traditionen zurück, die aus den Erwägungen
heraus , die nicht mehr zu ändern seien und
vo« de» Ereiguiffeu schon vor dem jetzige»
Konflikt überholt waren » nnterbroche« worden
seien.

Graziani sprach in Bengasi
* Rom» 7. Juli . Marschall Graziani , der neue

Generalgouverneur von Libyen und Befehls¬
haber der Wehrmachtteile in Nordafrika, hat
in Bengasi die führenden Persönlichkeiten der
Stadt und die muselmanischen Notabeln emp¬
fangen.

In einer kurzen Ansprache gedachte Graziani
des Heldentodes und der großen Leistungen
Luftmarschall Balbos und betonte, daß er eben¬
so wie Balbo gemäß den Richtlinien des Duce
handeln werde . Anschließend unterstrich er die
Leistungen der libyschen Division, die unter
feinem Befehl in Aethiopien kämpfte , und for¬
derte alle auf, sich zur Erlangung des großen
Sieges im Namen des Duce um ihn zu scha¬
ren , jenes Sieges , ,cher allen Völkern
desitalienischenJmperiumS Wohl¬
stand ver sch affen und den heutenoch
unter englischer Herrschaft stehen -
den Muselmanen die Freiheit ge¬
ben wird ." Nach den mit stürmischem Bei¬
fall aufgenommenen Worten Marschall Gra -
zianis unterstrich der Kadi von Bengasi die ab¬
solute Treue der libyschen Bevölkerung gegen¬
über dem gemeinsamen Vaterland .
Dolle Unabhängigkeit Indiens gefordert

Neu-Delhi, 7. Juli . Der Vollzugsausschuß
der Kougreßpartei nahm eine Entschließungan,in der von Großbritannien die unmißverständ¬
liche Erklärung verlangt wird , daß es Indien
volle Unabhängigkeit gewähren werde. In der
Entschließung wird verlangt , daß Großbritan¬
nien als erster Schritt eine provisorische in¬
dische Regierung innerhalb der zentralen Lan-
deSverwaltung einsetze.

Ae Welt vom Triumphzug des Führers
in verliu stark beelnöcudl

* Rom , 7. Juli . Der triumphale Empfangdes Führers durch die Berliner Bevölkerungund die bevorstehende Ankunft des italienische «
Außenministers Graf Ciano in der Reichs -
Hauptstadt beherrschen vollkommen das Bildder römischen Presse , die diese beiden Ereig¬nisse als de « Änsdrnck der „innenpolitischen ,militärische« und konstruktive « Zusammen¬arbeit der Achse" feiert.

In reichbebilderten, ausführlichen Berichten
schildern die Berliner Vertreter die Rückkehrdes Führers nach Berlin und den unvergleich¬lichen. begeisterten Willkommen durch die Be¬
völkerung der Reichshauptstadt, die ihrem Füh¬rer ihre ganze Dankbarkeit, Verehrung undTreue beweisen wollte . Offene Begeisterung,Bewunderung und Treue spricht aus allen die-
sen Sonderberichten, in denen betont wird,

daß Berlin und Deutschland im Berlanfcder Jahrhunderte niemals eine größereStunde erlebte« als diese, die alle Welt
von der Tatsache überzeuge« müsse, daßhier das große Ideal seiner Verwirklichungfand : Ei« Volk — ein Reich — ein Führer !
Berlin , so schreibt „Popolo di Roma"

, habeseinen Führer mit triumphalen Ehrungenempfangen. Es sei ein großer Tag für di«
Reichshauptstadt und Deutschland gewesen ,
„ein Tag des Ruhmes". Als Adolf Hitler ausdem Balkon der Reichskanzlei erschien, da
kam der ganze über 20 Jahre im Herzen von
8ü Millionen zurückgehaltene Enthusiasmusdes Sieges mit Gewalt zum Durchbruch . Die
Fesseln von Versailles sind gesprengt und die
Schmach von Compisgne für immer getilgt.
„Auch für uns "

, so schließt der Korrespondent,
„ist dieser Sonntag ein großer Tag gewesen.Der Führer des verbündeten Deutschland ist
znrückgekehrt , wir haben den großen Freundunseres Duce wiedergesehen . Es lebe der
Führer !"

Budapest:
Die SonntagSpresse berichtet in größter Auf¬

machung über den triumphalen Einzug deS
Führers in Berlin . Einmütig stellen die Blät¬ter fest , daß Ungarn mit ungeteilter FreudeAnteil nimmt an dem Jubel , mit dem daS
deutsche Volk seinen Führer und Feldherr »begrüßt.
Kopenhagen:

Die Berliner Korrespondenten der Kopen »
Hagener Blätter schildern die Freude , mit der
sich die Retchshauptstabt zum Empfang ü«S
Führers Adolf Hitler vorbereitete und den
Jubel , mit dem sie ihn empfing . Berlin habe
den Führer oft gefeiert, aber noch nie mit
einem solchen Jubel , wie gestern , schreibt

„Faedrelandet " . AlS Triumphator gehuldigt,
kam Adolf Hitler , Werschreibt das Blatt sei¬
nen auf die erste Seit « gestellten Bericht.
„Politiken" schreibt, die Stimmung und der
Jubel seien einfach enorm gewesen.
Athen:

Die hiesigen Morgenblätter bringen lange
Berichte über ban grandiosen Empfang deS
Führers durch das jubelnde Berlin . Einen
tiefen Eindruck von dieser Begrüßung hatten
alle Athener bereits am Tage vorher durch die
Uebertragung des griechischen
Rundfunks erhalten .
Belgrad :

Die jugoslawischen Sonntagsblätter veröf¬
fentlichen lange Berichte über den Empfang
des Führers . Der Berliner Vertreter der

„Politika " beschreibt eingehend die Aus¬
schmückung des Stratzenbildes und die Begei¬
sterung bei der Fahrt Adolf Hitlers zur Reichs¬
kanzlei . Das deutsche Volk , bemerkt er, habe
auch diesmal wieder klar bezeugt , wie sehr es
seinen Führer liebe und an ihn glaube.
Helsinki :

„Ein Jubelorkan umtobt Adolf Hitler bei
seinem triumphalen Einzug in der festlich ge¬
schmückten Reichshauptstadt" , schreibt „Hufvud-
stabsbladet" und bringt , wie alle finnischen
Blätter , ausführliche Berichte über den begei¬
sterten Empfang des Führers in Berlin . D '' e
Blätter heben besonders hervor , daß bei aller
Begeisterung über den großartigen Abschluß
der Kriegsetappe sich das deutsche Volk doch
bewußt bleibe , d aß de r H a u p t g e g ne r
England noch niederzukämpfen sei .

Ganz Europa blicft nach Berlin
Eayda im „Giornale d 'Ztalia "

Gemeinsamer Marsch der Achsenmächte
h.n. Rom , 8. Juli . Italien steht ganz unter

dem Eindruck der Ereignisse in der Reichs¬
hauptstabt. Das Bild der SonntagSpresse wird
» och ganz vo» der ausführlichen Berichterstat¬
tung über de« Empfang des Führers be¬
herrscht» der allgemein die Bezeichnung „trinm -
phal" erhält . „Nichts war einfacher und zu¬
gleich grandioser als dieser Juli -Triumph ",urteilt ei» italienischer Augenzeuge. „Die Ber¬
liner Bevölkerung", so setzte eine redaktionelle
Notiz hinzu, „hätte dem Führer diesen unver¬
gleichlichen Empfang bereitet, weil sie in ihm
de« Wiederhersteller der deutsche« Macht und
de» Befreier des Kontinents von der britischen
Knechtschaft sieht." Alle italienischen Zeitungen
bringen ans der erste « Seite Funkbilder von
der Fahrt des Führers vom Anhalter Bahnhof
zur Reichskanzlei. „Ganz Europa blickt »achBerlin ", so schreibt Gayd« i« der Sonntags -
ansgabe des „Giornale d'Jtalia ".

Adolf Hitler , so heißt es weiter , verkörpere
die politische und militärische Führung : in sei¬ner starken Hand vereinige er zugleich die bei¬
den großen Gestalten Bismarcks und Moltkes.
Sein unwiderstehlicher Wille habe die noch
gestern für immerwährend angesehene Entente
Corüiale. zwischen England und Frankreich zer¬
brochen . Dagegen seien die beiden Mächte der
Achse mehr als je vereinigt. „Es ist durchaus
natürlich"

, so fährt der Direktor des halbamt-
lichen italienischen Organs fort , „baß in diesem
für den europäischen Krieg und die europäische
Geschichte gleich wichtigen Augenblick Deutsch-

Französische Nationalversammlung
40« Abgeordnete erwartet — Vollmachten für die Regierung

J .B . Genf, 8. Juli . Die Mehrzahl der fran¬
zösischen Ministerien hat sich nun in Vichy ein¬
gerichtet . Das Martneministerium und das
Kolonialministerium befinden sich noch im Um¬
zug von Clermont -Ferrand nach Vichy, wo sie
in der kommenden Woche ihren Betrieb auf¬
nehmen werden. Wie heute verlautet , werden
auch einige Ministerien ständig in Clermont -
Ferrand bleiben, nämlich das Kriegsministe¬
rium , das Luftfahrtministerium und das Front¬
kämpferministerium.

Die französische Regier«»« hat die Tagung
der beiden Parlamente endgültig auf Dienstag
festgesetzt . Die Kammer wird vormittags su-
sammentrete«, der Senat nachmittags. Beide
Häuser tage» in Bich», am Dienstag findet die
gemeinsame Sitzung der beide« Kammer» statt
und zwar «nter der Bezeichnung „National¬
versammlung". Man rechnet mit der Teil -
nähme vo» 400 bis 450 Abgeordneten und Se¬
natoren . Die Mehrheit der Parlamentarier
scheint für die Staatsnmbaupläue der Regie¬
rung gewonnen z« sei». Wie verlautet , steten
die Pläne der Regierung selbst nicht zur De¬
batte, sondern «ur die Erteilung von uneinge¬
schränkten Vollmachten an die Regierung . Die
Parlamentarier sind jedoch darüber unterrich¬
tet, daß dieser Beschluß die Umwandlung des
französischen Regimes bedeutet.

Verfassungsdebatte in Vichy '
J .B . Genf , 8. Juli . I « Vichy faßte« 150

Abgeordnete der französische» Kammer, die sich
«nter Vorsitz des Abgeordnete« Cayrel ver¬
sammelt hatten» eine Entscheidung » in der die
französische Regierung anfgesordert wird, ohne
Ausschnb die Strafverfolgung gegen die für die
KatastropheFrankreichs verantwortlichen Poli¬
tiker und Militärs fortzusetze» . In der glei¬
chen Sitzung behauptete Georges Bonuet » der
Außenminister der Vorkriegszeit , daß er sich
bemüht habe, den Krieg zu vermeide«, wobei
er ans die deutsch - französische Vereinbarung
hinwies. Ferner erklärte Bizemiuisterpräsi»
dent Laval die Absicht der Regierung , de»

Auch Italiens Luftwaffe erfolgreich
Große Brände im Arsenal von Malta — Englische Flugplätze in Nordafrika
mit stärkstem Erfolg bombardiert — 44 feindlicheFlugzeugeam Boden vernichtet

* Rom , 7. Juli .
Wehrmachtbericht
laut :

Der italienisch «
hat folgende » Wort-

DaS Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Unsere Bomberformationen habe« in kurzer
Anseinandersolge ihre heftige » Angriffe gegen
die Luft- und Flottenstützpunkte von Malta
erneuert . Alle Ziel« wurde» mit präziser
Treffsicherheit mrt Bombe» belegt, wodurch in
der Zone des Arsenals weithin sichtbare
Brände verursacht wurde«. Unsere Jagd¬
flieger haben englische Jagdflugzeuge nach
einem Kamps i« die Flucht geschlagen. Alle
unsere Flugzeuge find zurückgekehrt . In
Nordafrika sind die Flugplätze vo» Tismidda,Biremba und Marfa Matruk mit stärkstem Er¬
folg mit Bombe« belegt worden, wobei Flug »
enghalle «, Treibstofflager «ud sechs a m B »-

befindliche englischede »
zenge getroffen wurde». Aul

lug .
dem

wnrde» motorisiert« Kolonne» in der Gegend
südöstlich von Dollum bombardiert . Alle nu¬
fere Flugzeuge find zu ihren Stützpunkten zu¬
rückgekehrt. In O st a s r i k a hat unsere Luft¬
waffe , während die Verstärkung und Besetzung
von Cassala fortgesetzt wird, Erkundungs - und
Bombenflüg« dnrchgeführt. Ein feindlicher
Apparat wurde auf dem Flugfeld vo« Aroma
zerstört, siebe « auf dem Flugplatz von Goz Re-
geb. Darüber hinaus wnrde« in de« Anlage«
Schäden angerichtet. Der Gegner hat eine«
Lnftaugriff auf de» Flughafen von Tobrnk
dnrchgeführt, bei dem durch die Luftabwehr
der Marine drei Flugzeuge abgeschossen wur¬
de». Zwei beladeue Handelsschisse sind ge«
troffen worden.

Port B a r d i a ist vo» englische» Marine »
eiuheite« angegriffen worden, die »ur ganz
leichte» Schaben an de« militärische» Aulageu
anrichteten. Unsere Luftwaffe hat sofort ein»
gegriffen und die feindliche Einheit mit Bom¬
be« getroffen.

Umbau Frankreichs dem totalitäre « System
anzugleiche« .

Der Abgeordnete Margaine erklärte da¬
gegen , er wehre sich gegen jede Verringerungder Rechte des Parlaments und weigere sich ,die Angleichung der französischen Verfassungan die der totalitären Staaten anzuerkennen.Der Abgeordnete Ballat trat jedoch für die
Schaffung nur einer einzigen Partei ein, die
zugleich national und sozial sein müsse . Nochstärker war die Zustimmung zu dem Plan der
Regierung bei den Senatoren , von denen sich90 in Vichy befaWen. ,Le Petit Dauphinois "
berichtet , es sei die allgemeine Ansicht der in
Vichy versammelten Parlamentarier , daß
Marschall Petain am Mittwoch oder Donners¬
tag mit der Uebertragung absoluter Vollmach¬ten durch die Nationalversammlung rechnen
könne.

zum Besuch des Grafen Ciano
— „Der Krieg ist noch nicht zu Ende!"

land und Italien erneut miteinander Fühlung
nehmen , um ihre Pläne , ihre Initiativen und
ihre Aktionen zu vervollständigen und aufein¬
ander abzustimmen . Der Grundsatz heißt , ge¬
meinsames Vorgehen im Kampf
und in seinen politischen Schlußfolgerungen.
Keine Indiskretionen dürfen heute über die
neuerliche italienisch -deutsche Zusammenkunft
gemacht werden : Europa soll bloß wissen, daß
sie grundlegenden Wert besitzt und wie die vor¬
hergehendenZusammenkünfte eine neue Etappe
im Kampf und Aufbauwerk der durch ihre
großen Führer miteinander verbundenen bei¬
den Völker bezeichnet.
Verbindung zweier Revolutionen

Der Krieg ist noch nicht zu Ende .
England bleibt noch zu bekämpfen . Aber es
fühlt sowohl die übermächtige Kraft der beiden
Achsenstaaten wie seine wachsende politische und
moralische Vereinsamung in Europa . Die
Kräfte Deutschlands und Italiens bestehen
nicht allein in der Kongenialität ihrer Führer ,in der geistigen Solidarität und in der mili¬
tärischen Stärke beider Völker, sondern vor
allem auch in der Verbindung ihrer beiden
Revolutionen , d. h. in den Erneuerungskeimen ,die in diesen trotz aller Geschichte jungen und
trotz aller Leiden gesunden Völkern wirken.
In seinen Siegen und in seinem rasenden
Tempo scheint dieser Krieg geradezu als Zu¬
sammenstoß dieses revolutionären Geistes mit
einer alten überlebten Welt.

„Die Folgen dieses im wesentlichen morali¬
schen Sieges der Achse" , so stellt der „Messa-
gero " in dieser Richtung weiter fest , „werden
unübersehbar sein . Die politische , militärische
und moralische Zusammenarbeit der Achsen¬
mächte ist die sicherste Garantie für «ine Reu¬
ordnung , deren .Gruydkaflen . hie .>s?ztqle Ge¬
rechtigkeit im Innern der einzelnen Staaten '
und der internationalen Gerechtigkeit in den
Beziehungen der Völker untereinander sein
werden."

Achse — Werkzeug der Geschichte
„Popolo dt Roma" stellt wie alle italieni¬

schen Blätter sest, daß das Zusammentreffender Rückkehr des Führers mit der Reife des
italienischen Außenministers kein Zufall sei.Die Achse Berlin —Rom , über die man sich im
Westen solange in billiger Ironie ergangen
habe, . habe sich im Lichte der gigantischen un¬
widerruflichen Ereignisse als eines der wirk¬
samsten und der dauerhaftesten Werkzeuge der
Geschichte erwiesen. „Das Schulter an Schul¬ter mit dem deutschen Volk im Kriege stehende
italienische Volk ist heute mit ganzer Seele inder festlich und stolz um den FWrer geschartenReichshauptstadt anwesend ."

„Sofort anlrelen zu Erdarbeilen"
Befehl an alle Londoner / Polizei holt Arbeitskräfte heran / Hunderttausendegraben in den Parks / Wilde Gerüchte in London / Eianobefuch sehr unbehaglich
Bö . Kopenhagen , 7. Juli . Der ständige Alp¬druck, der angesichts der drohende « Abrechnung

ans England lastet, hat am Wochenende ange¬
sichts der Wucht der deutsche« Bombenangriffeeiner weitverbreiteten Panikstimmung Platz
gemacht. In den Lichtspielhäuser » und Restau¬rants wurde durch Rundrus bekanutgegebe »,daß alle verfügbaren Zivilisien sich sofort zumelde » hätten , nm Lauf, und Lustschutzgräbeu
auszuheben. Dieser SOG .-Ruf hat in der Be¬
völkerung Groblondons die Besorgnis ausge¬
löst, daß mau jetzt « »ausweislich am Vor¬
abend des dentsche« Angriffes stehe. I « Lon¬
don kursierten am Sonntag die wildesten Ge¬
rüchte über deutsche Landungsversuche an der
Südküste, die die Angststimmung znm Siede¬
punkte brachte .

Nichts ist für die englischen Nerven zermür¬bender als das ständige Warten auf den Be¬
ginn der deutschen Offensive : deshalb vermö¬
gen auch die groß herausgestellten Bombenan¬
griffe der englischen Flugzeuge auf offene
deutsche Städte die Sorgen der Bevölkerung
nicht zu erleichtern.

Zu Hunderttausenden waren die Londoner
am Sonntag an der Arbeit , um die Reste ihrer
einstmals grünen Parks umzuwühlen und in
Schutzgräben umzuwandeln. Auch Frauen be¬
teiligten sich an diesen Arbeiten, f

Da es sich aber immer mehr herausstellt, daß
die Abwehrmaßnahmen alles andere als ein¬
heitlich organisiert werden, wird der Ruf nach
einer zentralen Führung immer lauter . Nam¬
hafte Politiker wie Kriegsminister Eden und
Lord Rothermere unterstützen in der Presse
diese Forderung nach einem Verteiöigungs -
öiktator , dem die Gangster weitestreichende
Vollmachten gegeben sehen wollen .

Als geeigneter Mann wird wieder General
Jronsid« genannt , den aber Churchill mit al¬
ler Energie ablehnt, offensichtlich weil er be¬
fürchtet , daß er dann zu großen Einfluß im
Kabinett gewinnen und ihn an die Wand
drücken könnte .

Mit sichtlichem Unbehagen verfolgt man an
der Themse die Zusammenkunft zwischen dem
Führer und Graf Ciano. Man gibt sich keinem

Zweifel darüber hin, daß in den Besprechun¬
gen , Dinge beschlossen werden, die in ersterLinie gegen die englische Adresse gerichtet feinwerden. Mit neidischen Seitenblicken hat die
Presse auch den triumphalen Einzug des Füh¬rers in Berlin beobachtet. Denn während die
Straßen der Reichshauptstadt in einen Blu¬
menteppich verwandelt wurden , nimmt die
eigene Hauptstadt mit ihren Barrikaden und
Laufgräben immer mehr das Gesicht einer be¬
lagerten Festung an.

USA .-Zerstörer
„beobachten " vor Martinique

* Neuyork » 7. Juli . United Preß meldetaus Washington» daß fünf USA .-Zerstörer von
den Jungferuiuselu »ach Martinique beordertworden feie», um festzustellc«, ob Euglaud tat¬
sächlich beabsichtige, a» die dort stationierte«
französische« Schiffe ei« Ultimatum zu stellen.Falls sich di« in Washington bekanntgeworbe¬
ne« Gerüchte dieser Art bestätigen , hätten die
Zerstörer den Austrag, sich als „Beobachter " in
de« Gewässern von Martinique anszuhalte«und im Falle kriegerischer Anseiuandersetzuu-
ge« zwischen den britische« und französische»
Schiffen die USA . -Schisfahrt zu warne».

. Französische Admiralität klagt an
Genf» 7. Juli . Im französischen Rundfunkwird ein Kommunigus der französischen Admi¬

ralität wiedergegeben, wonach die bei Oran
gescheiterte „Dunkerque"

, die bereits schwere
Beschädigungen erlitten hatte, von britischen
Fliegern bombardiert wurde.Dabei wnrde die Brücke , des Schiffes und

die sie umgebenden Rettungsboote vo»
englischen Fliegern mit Maschiueugewehr-
feuer bestriche«, wobei mehr als 200 fran¬

zösische Seeleute de« Tod fände».
Die Admiralität fügte hinzu, daß man nicht

recht den Zusammenhang sehe zwischen dieseiu
feigen Angriff auf die Besatzung des Schiffes
von dem ehemaligen Verbündeten, dem so
große Verdienste erwiesen wurden , und dem
britischen Vorwand , das Schiff zu vernichten,
damit es nicht in die Hand des Feindes falle.

Anschlag ans bakn zugegeben
Bö. Kopeuhage«, 8. Juli . Angesichts

überzeugenden Eindrucks, den das letzte dem
sche Weißbuch in politischen Kreisen aller La»
der gemacht hat , sehen die Londoner Polmre
sich jetzt veranlaßt , ihr hartnäckiges Schweise»
in dieser unangenehmen Affäre zu breche» '
Bon dem erdrückenden Beweismaterial , D“»
deutsche Soldaten in einem Eisenbahnwagen
an der Loire sicherstellten, ist den Briten ftn«»
Dokument am peinlichsten , das die geplartt
Bombardierung der russischen Oelfelder dur»
Frankreich und England enthüllt. ,Da außcrdem vor wenigen Tage« der rm-

fische Botschafter i» London bei Churchill
vorstellig wurde und um eine Erklär «»»
in dieser Frage bat, hielt London es fu »
gerate«, wenigstens ans dieses, die britisch*
Regieruug aufs schwerste belaste«-« Dok« '

ment einzugehcn. _Der diplomatische Korrespondent der
öay Times " ist am Sonntag vorgcschickt w»r
den, um dem Weißbuch entgegenzutreten.
ist jedoch bezeichnend , daß der Korrespond ^des offiziösen englischen Blattes es
wagte , d i e E ch t h e it - e r Dok u m e nl
anzuzweisel m sondern runoh *
aus d i e geplante Bombardier u » »
zugibt . Als Entschuldigung des verbrechen
schen Anschlags gegen die russischen Oelsew*
gibt das Blatt das gute Einvernehmen »wiM "
Deutschland und der Sowjetunion an . M»
habe die Tatsache , daß Rußland dem DeuM *»
Reich sein Oel zur Verfügung stellte , bei A»°
bruch des Krieges in Rechnung stellen wJV «
da diese Oellieferungen auf den Verlauf ^
Krieges von großem Einfluß seien . Der Gsw
ralstab der Alliierten habe sich auf alle
vorbereitcn müssen. ( !)

Haftbefehle gegen Hauptheher
* Gens , 7. Juli . Wie aus Vichy

wird , wurden Haftbefehle gegen die Journ »
lfsten Pertinax . Madame - Tado « >
und Henry de Kerillis erlassen , fiGrund hierfür wird angegeben, daß dies« sali «
Nachrichten verbreite ^ haben.

Durchgangsverkehr
von Schweden nach Norwegen

* Stockholm , 7. Juli . Das schwedische A»ß*w
Ministerium veröffentlicht folgendes Komm«
niqus : ,,

Durch die Einstellung der Feindseligkeiten '»
Norwegen haben die durch den Krieg ver»
sachten Einschränkungen im Durchgangsve '
kehr von und nach Norwegen aufgehört.
jetzt ab können alle Arten von Waren auf » '
schwedischen Eisenbahnen transportiert werde'

Gleichzeitig wirb die Erlaubnis zur
reife von Personen gegeben werden, die
deutschen Wehrmacht angehöre», vor alle « D>»
ge» für nach Deutschland reisende Soldat»» '
Dabei sollen besonders hierfür bereitgeste » '
Züge und Wagen benutzt werde».

Mekkreuze für Cnftmoffe
Berlin , 7 . Juli . Der Führer »nb ObeA

Befehlshaber der Wehrmacht hat ans Vorschuss
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe GeneE
feldmarschall Göriug bas Ritterkreuz des
terneu Kreuzes verliehen : ■

- dem Generalmajor Wolf von Stutter :
heim , Kommodore eines Kampfgeschwader»«
dem Generalmajor Stephan FroeHk '
Kommodore eines Kampfgeschwaders , Ove « '
Alfred BülowiuS , Kommodore eine
Kampfgeschwaders , Oberst Alois S t ö cr
Kommodore eines Kampfgeschwaders , »»
dem Unteroffizier Herbert Nelke , U»te
offizier in einem Flakregiment .

Generalmajor von Stutterhr »« «
als Geschwaderkommodore sowohl fnt
in Polen wie auf dem westlichen Kriegss«»

^,platze alle sich bietenden Einsätze pcrsöw .pcaye aue ycy oceienoen criniaye prr >"
mitgeflogen. Seine stetige EinsatzfreuötE '
und sein tapferes Verhalten waren Vorv>
für die BesatzungenJeines Verbandes . Sow », 44* 4UC *Ut,U4p44UytU WJCUIC» HJ C4UU »VWC» .
hat er maßgebendenEinfluß auf die erzik» .
Erfolge seines Geschwaders gehabt.
wurde sein Flugzeug von drei französtiw ^Jagdfliegern angegriffen. Im Luftkampf n?
eine Moräne sicher , eine andere wahrschec»' -.
abgeschoffen. Aber auch die deutsche Führu »-

^,Maschine geriet in Brand und mußte zur
landung ansetzen. Generalmajor von Ttulic
heim gab , nachdem der Bordfunker
und er selbst schwer verwundet war , ien £
fehl zum Absprung. Beobachter und Vordw
chaniker sprangen daraufhin ab . Ter KoE
dore wollte auch das Leben des Flugzeug'

^ ,rers retten . Er gab diesem wiederholt den ^
fehl , ebenfalls abzusprtngen, um selbst: »
Steuer zu übernehmen. Dieser blieb jedow » „Steuer und brachte die brennende Masch'»^.?^Boden. Generalmajor von Stutterheim er-
hierbei noch einen doppelten Oberschenkelvr » ,
Er hat außer seiner hervorragenden TaP> »
keit das höchste Beispiel von Kameradschaft »
Selbstaufopferung gegeben .

Generalmajor F r o e h l i ch ist an Kini« »
und Angriffsfreudigkeit allen Besatzu» ?̂ ,
seines Geschwaders ein Vorbild .
Einsätze des Geschwaders , vor allem Tiew .
griffe auf Flugplätze bei Parts , wurden
seiner persönlichen Führung geflogen .

Oberst B ü l o w i u s hat sein Geschrv"»,^
zur Einsatz - und Angriffsfreudigkeit erzo« ,
und bestimmend auf den Geist seiner Besav v
gen gewirkt. An den meisten Feindflügen >
nes Geschwaders hat er selbst teilgenom«' ' ^Besondere Erfolge erzielte bas Geschwader ^den Anflügen auf englische Tranportzüge ,
Norwegen und vor der französischen Küste, » (
militärische Ziele bei Amiens und an ^
Loire, sowie Vlissingen, Dünkirchen
Boulogne.

Oberst Stöckl hat sein Geschwader ^
hervorragendem persönlichem tapferem
auf Angriffsslüge auf feindliche Flugplätze » „
rückwärtige Verbindungen des Gegners ^
großen Erfolgen geführt, die für den Luft '
Erdkampf von besonderer Bedeutung wäre

Unteroffizier Nelke war bei Saumonr
seinem Geschütz zur Abwehr feindlicher
zerangriffe als nächtliche Sicherung vor ^eigene Infanterie vorgeschoben . Mitten t« -
Nacht tauchte plötzlich im Rücken des
eine gröbere Marschkolonne von Engla«

^
’

e,
und Franzosen auf. Nach kurzem frlS '
menge gelang es ihm und seiner Keftv» ' . o-
dienung, durch schneidigen Angriff 97
sen und 20 Engländer unter Führung e

z»französischen Hauptmannes gefangen
nehmen .
Verlag : tzllftrer > Verlag GmbH ., Karirrude .
lagSdireklor : Emil Münz lWebrmacht) .
leller : vr . Karl Neuscheler. Ro«aiion«drucl :^ V-iu»e
deutsche Drucl. und « erlagegesclllchal« mbH . Karc»
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E » wirb den Mchtlingsmosien gehvlirn
Bsitzschnelle Organisation -es befohlenen Gon-ereinsahes der NGL. m Belgien und Frankreich

Sonderbericht von Reichshauptstellenleiter W. Reher
Ita®® ifem Sondereinsatz in Belgien und Frankreich ist der Partei eine Aufgabe besonderer
» ‘W aesfoll* w/>nUn wie die Hilfsaktion für die von ihren Regierungen in Eilend und

von der NSV. durchgeführt wird, welche Aufgaben ihr gestelltij 'yi W* »ebenen Flüchttiiige »ou uer i>o * . uurmgeiunn wiiru , weicne Auiganen inr gesienwie säe mit Tatkraft und Entschlossenheit gelöst werden , schildert der Sonderbericht
» <ter aef seiner Resse nach Belgien und Frankreich den Sondereinsatz an Ort und

le kennen lernte.
«nscrer Fahrt berühren wir deut»

tru^ ^te, in denen die Engländer ihre Solda »
ti,fl e verloren , als sie ihre Bomben bewußt
n,.̂ vhnhänser warfen und somit einmal

b ?,?ter Beweis stellten , daß die Methoden
Mttifchteüri .\ “ l,tüen Kriegführung immer die gleichen

«ttf an Ünd . Der Angriff auf Wehrlose —
dt» Mutter und Kind — soll die Kampfkraft
,putschen Soldaten hemmen , sie soll ihn
' ittiA zermürben, ihm Angst und Schrecken
»io> » En . aber sie erreicht nur das Gegenteil

veranlaßt ihn zu letztem Einsatz .

^ «is der Schlagkraft der Partei
anderes Bild tritt uns entgegen,

bie Grenze nach Belgien über-
f

cn » nd in die Zone der Kampfhandlun -
z^ kommen. Während wir durch das belgische
»k» ^ ren, sehen wir , daß das im allgemei -

vnzerstört gebliebene Land so friedlich
SittfL. unser eigenes. Dort aber, wo er-
fitfitar Widerstand geleistet wurde, ist er rück -
*3ir ».

S gebrochen worden. Die vernichtende
1k •“Kg unserer Angriffswaffen beschränkte

uuf die in der unmittelbaren Kampf-
tz». " egenden Widerstandsnester. In diesen
st/?“ schon Anfang Juni die NSB . in
ftu, 10 tt’ uachdem Oberbefehlsleiter Hilgen-

Kom Führer den Auftrag erhielt, den
der NSB . in den besetzten Gebieten

^ uführen.
(fj . ® 3- ' ^ un'* traf dieser Befehl in Berlin ein .
tkx. .^ ouderflugzeug bringt den mit dem Son -
s,I >.?Kiatz beauftragten Parteigenoffen Hilgen-
ilei » Itt E>as Führerhauptguartier . Noch am
^ 'sven Abend werden die ersten Anwei -

Berlin und von hier in das
»ocz . gegeben . Fünf Gauamtsleiter haben sich
loiS tn ^er gleichen Nacht nach Westdeutsch-" du begeben , um den Ort ihres Einsatzes
dofip

a“ ren und die ersten Organisationsauf -
i»t in übernehmen. Jeder Gauamtsleiter

Kreisamtsleitern oder ausgesucht tüch-
i,. ^ Drtsgruppenleitern und 20 Schwestern

die gleichen Anweisungen zu über-
Schon spieltdas Telephonnetz . NSKK .-

* stberbringen den Auftrag zum Einsatz
tünk ? ' ro° die Telephonverbindungen wäh -
tzl« der Nacht ruhen . W Kreisamtsleiter , 120
hz^ stern der NSB ., 84 NSKK .-Männer ge-
tff

' liWm ersten Mitarbeiterstab , der noch in
sŝ Vtacht mit der Eisenbahn ober Autos die
hiw ““tritt . Es folgen die in großer Zahl
«r̂ Ehten Hilfsdienstmädel, die sich außer-

^ntlich gut bewähren.
tzyg

“ Morgen des 4 . Juni treffen die ersten
tzjj^ ugsmeldungen ein . Dienstlich abwesende
h^ u^ eiter werden durch Lautsprecher auf den
ss^ “bdfen aufgefordert, ihren neuen Befehl" üurchzuführen. Der Einsatzstab X in

westdeutschen Stadt besorgt in Zusam<
y,»?vbeit mit den Dienststellen der Wehrmacht" >er. „na Quartierscheine.
^ satz von 100 Feldküchen
4eg

** Arbeitseinsatz beginnt. Der Umfang
^ » „ getroffenen Flüchtlingselends erfordert
»^ °vnd weiteren Einsatz. NS .-Schwestern
Ikg,/teichsbundschwestern , weitere Kreisamts -
ik » !,und Hilfskräfte werden aus allen Teilen
rku? telches angeforöert. Am 17. Juni sind be -

8
,283 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

i0
etet, annähernd 100 Feldküchen standen

6a 1? den ersten Tagen im Westen bereit.
A ^ ein anderes Bild , das die Bevölkerung

h>0i^ elaien bietet als in Polen . Das Volk
tkr L ' einen Krieg. Es empfindet den Einsatz
itz Wehrmacht als eigenen Schutz und erkennt
tz ^ 'iungslose'm Erstaunen , daß es einer b e-
»,u ° ten Verhetzung unterlegen war , die
tt»»«,Wirklichkeit nicht übereinstimmt. Wäh -
»itz? das polnische Volk Blutorgien feierte, be-

i die Bevölkerung in Belgien und
kn Frankreich im allgemeinen diszipliniert,

^ . ritterlichen Gegner gehört auch unsere
^

““9 und unser Bemühen. Hilfe zu leisten.
1 8luch der Hetzpropaganda

““voreingenommen mit offenen Augen
k“ durchreist , muß zugeben , daß die töd-

dvw^ lrkung der deutschen Artillerie und der
!»ru^ nabwürfe sich ausschließlich auf mili-

Ziele und auf die Straßenzeilen be-
**, die zu Widerstandsnestern ausgebaut

waren . Weite Teile des ehemaligen
Io^ ? webtetes jedoch sind entvölkert, und zwar
"vrz?k dnrch Zwangsevakuierungen als auch

Slttiht der völlig verhetzten Bevül-
« Man rechnet zurzeit noch mit der Rück-

o, . "vn nahezu zwei Millionen Belgiern , die
"»o Zug aus Frankreich aufgebrocheu' '»er r Je sinnlose Flucht ist das Ergebnis
^ Ndg

"vdenlos verbrecherische^ Feindpropa -

^ ^legung der Flüchtlinge aus Beutegut
^ vrmarfch der Truppen , der eines der

vdxx ^k Wunder ist, daS kein Belgier zu ahnen
kKln 8“ verstehen vermochte , überholte die Ko»

Flüchtenden und wies sie an, ihre

Rückkehr in die Heimat schnellstens in die Wege
zu leiten. Da die Wehrmacht andere Aufgaben
hatte, wurden die notwendigen Vorbereitungen
von der NSV . getroffen. Grundsätzlich muß
vorausgeschickt werden, daß die Verprovian¬
tierung der Flüchtlinge durch die NSV . aus¬
schließlich aus belgischen Mitteln erfolgte. Aus
den Beutobeständen und aus den riesigen La¬
gern wurden die Lebensmittel beschafft, dee
in den vom Kriege verwüsteten Gebieten zur
Verteilung in den dortigen Flüchtlingszentra¬
len kamen .

Es wäre aber falsch anzunehmen, daß diese
Bestände ohne weiteres zur Verfügung gestellt
werden konnten. Angesichts dieser Schwierig¬
keiten waren während der Kämpfe nur be¬
dingte Möglichkeiten zu erschließen , die das na¬
menlose Elend der Flüchtlingskolonnen in Bel¬
gien und Frankreich zu steuern in der Lage
waren. Trotzdem wurde alles getan, um das
schutzlose Volk vor dem Schlimmsten zu be¬
wahren.
100 Lastwagen ständig unterwegs

Die Wehrmacht stellte die Fahrzeuge bereit,
die täglich Hunderte von Kilometer zurückM -
legen hatten, um in Frankreich die Ernährung
sicherzustellen. Hierzu gehören vordringlich
Gemüsekonserven, Brot , Mehl , Zucker und
Konserven aller Art . Für Säuglinge wurden
Tausende von Flaschen Milch beschafft , um die
am stärksten gefährdeten Kinder am Leben zn
erhalten .

Täglich find es etwa 100 Lastkraftwagen,die 880 bis 858 Tonne« Lebensmittel über
588 bis 888 Kilometer Entfernung bis zu
de« Einsatzstelleu in Frankreich befördern.
Auf der Rückfahrt nehme« die Lastwagen
Flüchtlingsfamilieu ans, die möglichst
schnell in ihre Heimatorte befördert werden .

Man mutz mit diesen Menschen selbst gespro¬
chen haben, um zu begreifen, welch einen
menschlich ergreifenden Inhalt das Wort
„Dank" bedeuten kann . Wir haben gesehen
wie Tränen tiefster Erschütterung vergoffen
wurden von Menschen , denen der Haß gepre -
digt worden war und die von den einstigen
Verbündeten schmählich behandelt worden wa¬
ren. Mußten die Belgier in Frankreich doch
selbst das Wasser teuer bezahlen, das den quä¬
lenden Durst löschen sollte.

Von besonderer Bedeutung wurde eine Ein¬
richtung in Brüffel . Hier hat die NSV . ein
Auffanglager für Reichsdeutsche und für die
Angehörigen der uns befreundeten Nationen
geschaffen. Dieses Heim ist ständig mit 100 bis
130 Flüchtlingen belegt, die aus allen Lanbes-
teilen kamen und für die sonst keine Möglich¬
keit irgendeiner Unterstützung bestand . Selbst
die Konsulate der uns befreundeten Nationen
baten um die Betreuung ihrer Landsleute
durch die NSV . Keiner wird zurückgewiesen ,es ist selbstverständlich , daß jedem nach Mög¬
lichkeit geholfen wird.
Dank und tiefe Bewunderung

Wir raffen uns Einzelschicksale erzählen. Wir
sprechen mit einem ungarischen Bergarbeiter
und seiner Familie . Der Mann arbeitete mit
seinen Kameraden in den Kohlengruben von
Eysden und wurde gezwungen, bis an bi«
Somme zu fliehen. Wenn er von den Tagen
spricht, als di« Kolonne von französischer Seite
mit Feuer belegt wurde, zittert seine Stimme .
Die Frau beginnt zu weinen. Sie haben Ver¬
wandte und Freunde qualvoll sterben sehen,
ohne helfen M können . Sie haben zwei kleine
Kinder, eines liegt jetzt im Kinderwagen, der
von der NSV . beschafft wurde.

Wir lesen in offiziellen Dankschreiben der
Konsuln, daß die Hilfe der NSB . zu den her¬
vorragendsten Leistungen gehört. Später in
Paris trafen wir die gleichen Voraussetzungen
an. Wir sprachen mit fremden Regierungsver¬
tretern , die uns die Hände immer wieder drück¬
ten und die Arbeit der NSB . als Aeußerungeiner Haltung und Organisationskunst bewun¬
dern , der alle Hochachtung gebührt. NSK.

Schnellboote stoßen vor
32 500 Tonnen in einer Nacht von Schnellbooten versenkt

Von Kriegsberichter Herbert Nolte
* Bei der Kriegsmarine , 8. Juli .

jPK .j Bei einem Vorstoß gegen das Seegebiet
südwestlich von Portland versenkte» Schnell¬
boote i« der Nacht zum 5. Juli vier englische
Dampfer mit einer Gesamttounage von 82 588
BRT . Dies Ergebnis eines einzige « Nacht -
vorftotzes unserer Schnellboote ist um so höher
zu bewerte«, als auch dieser Schlag gegen die
englische Haubelsslotte wieder »«mittelbar un¬
ter der euglischeu Küste geführt wurde.

Dieser Erfolg be>weist, wie sich der Ring
um Englands Küste von Tag zu Tag
enger schließt- In den Downs , vor der
Themse -Mündung , im Raume der Südwest-
küste , führten die Schnellboote ihre ersten har¬
ten Schläge gegen England durch . Als erste
Ueberseestreitkräfte paffierien sie die Enge
zwischen Dover und Calais , um dann , wie aus
den Wehrmachtberichten bekannt geworden, im
Seegebiet vor der englischen Südwestküst « , in
einem Raum , in dem sich noch bis vor kurzer
Zeit Englands Flotte als die Alleinherrsche¬
rin glaubte, Dampfer aus Dampser zu ver¬
senken, ohne daß Britanniens Zerstörer ,
Schnellboote und Bewacher , ohne daß seine
Flugzeuge oder Küstenbatterien es verhindern
konnten . Der Erfolg in der Nacht zum 5. Juli
aber bildet den Höhepunkt. Er ist zurückzufüh¬
ren aus die sinnvolle Planung des
Einsatzes und auf das schneidige Vorgehen
der Besatzungen der kleinen Boote, auf denen
jeder, vo-m Kommandanten bis zum jüngsten
Heizer, mitbeteiligt ist am Erfolg.

In einem SchneÜboot-Stützpunkt an der
französischen Küste.
Klar zum Auslaufen liegen
die Schnellboote
Di« Brennstoff- und Torpedoübernahme ist be¬
reits im Laufe des Tages burchgeführt worden,
nachdem die Männer die Nacht zuvor Stun¬
den hindurch ohne Ablösung ihre Wache gegan¬
gen sind . Längst sind sie es gewohnt , daß man
Nächte hintereinander ohne Schlaf auskommen
und daß der Schlaf am Tage auch auf ein Min¬
destmaß von drei oder vier Stunden herab¬
gesetzt werden kann. Sie wiffen , daß es in
diesen Tagen und Wochen des letzten entschei¬
denden Einsatzes nur immer wieder darauf
ankommt, daß die Boote zu jeder Minute ein¬
satzbereit sind.

Während die Besatzungen auf den Seeklar -
Befehl warten , bespricht der Führer der Tor¬
pedoboote , der den Einsatz der Schnellboote
persönlich leitet, mit einem der Flottillenchefs
die letzten eingegangenen Meldungen. Flug¬
zeuge haben am Nachmittag englische Trans¬
portschiffe vor der Südweftküste mit Erfolg

von weiteren
in - er Nacht

angegriffen und die Meldung
Transportern übermittelt , die
von den Booten angegrifsen werden sollen.

„Um T-Uhr U seeklar , nach meiner Kopp¬
lung müffen die Dampfer dann im Quadrat
Z stehen, finden Sie die Dampfer dort nicht,holen Sie nach Norden über Quadrat X aus
und gehen in Quadrat A - Ich wünsche Ihnen
und Ihren Booten viel Erfolg ."Mit diesen Worten beendet der Führer der
Torpedoboote die Lagebesprechung . .

Jetzt haben die Maschinen und die Torpedos
das Wort . Stunden auf Stunden sind die
Schnellboote auf dem befohlenen Kurs gelau¬
fen . Schwer holen die kleinen Boot« in der
starken Dünung über , und manche salzignaffe
See muß von den Männern aus dem Kom¬
mandostand geschluckt werden. Da meldet ein
Ausguck, noch ist es längst nicht dunkel, einen
Schatten voraus . Aus dem einen Schatten
werden zwei , drei , vier und noch mehr.
Die gemeldeten Transporter sind in Sicht
Aber noch ist es zu früh zum Angriff . War¬
ten, und die Dampfer nicht aus den Augen
verlieren , bis die Nacht hereingebrochen ist ,
heißt es jetzt. Mit langsamer Fahrt pendeln
die Boote in angemeffener Entfernung an dem
Dampfertroß auf und ab. Minuten , Viertel¬
stunden , in denen -die Nerven angespannt sind
bis zum äußersten, schleichen dahin , alles start¬
bereit . Ganz stur laufen die Dampfer ihren
Kurs weiter. Sie fühlen sich anscheinend sicher
hier unter der englischen Küste , von der her
ab und zu die Scheinwerfer aufleuchten und
den Himmel absuchen. .-Hoffentlich kommt
nicht einer von denen da drüben auf den Ein¬
fall , einmal tiefer zu leuchten"

, meint die see¬
männische Nr . 1 auf unserem Boot.

Kaum hat er es ausgesprochen , da gleitet
auch schon ein Lichtstrahl tiefer und tiefer.
Streicht einmal über das Boot und geht wie¬
der aufwärts . Für eine Sekunde haben wir
alle den Atem angehalten. Das konnte un¬
angenehm werden. Wenn die auf den Damp¬
fern nicht so sicher wären, dann hätten sie uns
eigentlich bemerken müffen und dann hätte es
aus fein können der bevorstehenden Jagd . Noch
unangenehmer wäre es gewesen , wenn die dort
an den Scheinwerfern und an den Küstenbat¬
terien uns gefaßt hätten. Aber Glück mutz man
haben. Es wird dunkler, Regen setzt ein , es ist
zwar nicht angenehm, nun auch von oben her
noch naß zu werden, aber das nimmt man
gern in Kauf, wenn es nur stockfinster wird
Die Jagd beginnt
„Erst nehmen wir mal den dicken Dampfer
da vor uns "

, meint der Kommandant, der schon
so manchen Engländer auf den Grund des
Meeres geschickt hat . Langsam laufen wir dich-

So empfing die Reichshauptstadt den siegreichen Feldherrn
Oer Führer auf der Fahrt durch das festlich geschmückte Berlin, in dessen Straßen fhm
Millionen ihren Dank entgegenjubeln.
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Der Führer schreitet am Anhalter Bahnhof die Front der Ehrenkompanie ab. -j
von Generalfejdmarsdiall Göring, Generaloberst Keitel, Großadmiral Reeder und Gene¬
raloberst v. Brauchitsch . Presse -Hoftinann (2)
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tet ans. Da bumst es plötzlich. Eine dichte,
schwarze Rauchwolke liegt für Sekunden über
dem Waffer . Als sie abziöht, ist ein Schatten
weniger vorhanden, also bat ein anderer schon
vor uns gefchoffen . Aber noch ist unser dicker
Brocken da, noch gibt es hier genug Dampfer
zum Auswahlen , größer und größer wird der
Schatten vor uns , mindestens 8000 To. mutz
er haben. „Rechtes Rohr fertig !" — „Rechtes
Rohr klar !" — Gedämpft nur . als könnten
die auf dem Dampfer ein Wort hören, klingen
die Stimmen durch die Nacht . Entfernungen
werden gegeben , die Lage noch einmal ver-
beffert , und dann rauscht der Aal zischend her¬
aus , springt aufs Waffer, . taucht unter und
zieht seine Bahn . ,^Hart Steuerbord " , während
der Rudergänger das Ruder legt , läuft das
Boot auch schon ab.

„Torpebolausbahn weiter beobachten" — ruft
der Kommandant, währen- er schon das zweite
Ziel , einen dicken Tanker , anläuft . Plötzlich ein
Krachen . Wie ein riesiger feuriger
Ball wir - der Dampfer in die Luft geschleu¬
dert. Holz - und Eisenteile sieht man für einen
kurzen Augenblick in der Luft herumwirbeln ,
dann ist jede Spur von diesem englischen
Schiff verschwunden . Aber noch ist keine Zeit
zum Jubeln . Riesengroß liegt jetzt der Tan¬
ker vor uns . Wieder verläßt ein Torpedo
das Rohr . Man hört , wie er hart aufschlägt .
Getroffen ! Aber der Riefe kann noch eins
vertragen . Zum zweiten Male wirb angelan-
fen . Zum zweiten Male liegt er prächtig breit
vor uns , so daß er gar nicht aus einmal ins
Glas hineinpaßt. Dann wieder ein Knall : der
saß mittschiss. Einige Minuten schwimmt der
Koloß noch , dann taucht er sein Heck tief ein ,
steckt den Bug hoch in die Luft und ver¬
schwindet.

Jetzt aber bricht ein Jubel los , der unbe¬
schreiblich ist . Einer brüllt „Hurra !", die ande-
ren stimmen ein . Vom Kommanbostand setzt
sich der Jubel fort nach unten , wo die Männer
an den Maschinen voller Spannung darauf ge¬
wartet haben .

Der Rückmarsch wird angetreten , vorbei an
brennenden Dampfern , dem Werk der Flieger .
Im Stützpunkt erwartet der FDT . (Führer
der Torpedoboote) die Meldung. 32 500 T . eng¬
lischen Schiffsraumes , darunter ein Zerstörer ,
haben in dieser einen Nacht die Schnellboot »
versenkt . _

Zehn
~~ am Mast

KapitSuleutuaut Prien von Rekordfahrt zurück
Bon Kriegsberichter W . I . Lüddecke

* . . „ 7. Juli . (PK . ) Am 5. Juli , abends
gegen 7 Uhr , kam das Boot Kapitänleutnant
Priens von Feindfahrt zurü ^ . Es war eine
denkivürdige Heimkehr von einer denkwürdi¬
gen Reife . Rekorde waren gepurzelt ! Zwei
stolze Rekorde ! Wer scharfe Augen hatte und
über die Abschutzergebniffe unserer U-Boote
gut informiert war . konnte einen dieser Re¬
korde bereits aus einiger Entfernung erken¬
nen . Die Zahl der Abschußwimpel
war zehn ! Zehn Britendampfer mehr schau¬
keln jetzt auf dem Grund des großen Teiches
herum-

Jetzt bekommen wir vom Kommandanten
einen seiner bekannten farbigen und leben¬
digen Berichte, die so mitten aus dem Erleben
kommend und doch klar , übersichtlich und in-
haltreich sind .

„Es war eine Bmnbeusahrt" . nickte er strah -
lend , „und sie fing schon großartig an . Wir
haben da noch drei deutsche Flieger
aufgepickt , feine Jungens übrigens , die
ich nur sehr ungern von Bord laffe . Sie puu-
ten da am dritten Tage nach unserer Ausreise
im Bach herum und liefen uns gerade vor den
Bug . Es scheint sich hier um Maskotten zu
handeln , denn aus dieser Fahrt klappte alles
großartig . Zuerst haben wir aus einem Ge -
leitzug drei fette Happen herausgeholt . Für
den Anfang nicht schlecht. Dann ging es so
wie immer. Tanker waren auf dieser Reise
der große Trumpf . Wir haben alles ver¬
schossen bis zum letzten „Aal" und bis zur
letzten Granate . Als wir neun schöne Brocken
hatten , begegnete uns aus der Heimreise noch
dieser „Rekovdschlitten "

, der uns mit seinen
15 000 Tonnen auf insgesamt 66 587 BRT .
hrachte. Sie können sich vorstellen , was das
für eine Freude war ! Erstmals schon wegen
der Rekorde — und dann der Treffer . Unser
Torpedo hatte eine ziemlich lange Laufzeit,
dann knallte es . der „Aal" saß genau mitt¬
schiffs. Es gab ein kurzes Brillantfeuerwerk ,
dann war Old England um 15 000 Tonnen är¬
mer. Jetzt war es auch endgültig Zeit , nach
Hause zu fahren, denn nun hatten wir nichts ,mehr zum Schießen .

• - ‘.X —

U) ie prahtifche Hausfrauen Tifchujäfcho sparen . . .
Viele Hausfrauen nelimen keute Katt rlfckdecken ein löickt zu fSuberndes V^sckstuck in
fcköner farbenkroker Punktmutterung . fiuck felbftgefertlgte oder vom Stück gekaufte
6aftgewebe , mit farbigem Nipsband umnSbt und ausgefranftem Nsnd, oder ttfdi »
matten aus Strohgeflecht sind ein hübscher , wSlchelparender rilchlchmuck . Papier¬
servietten leiften die gleichen vienfte wie Mundtücher . . .
Mit der walchpulvermenge kommt man besser zurecht , wenn man beim lVSschewalchen
weiches wafter hat . Man läßt da ?u einige Randvoll 5ienko - das ein vor )ügliches knt -
härtungsmittel ift - ro Minuten vor Sereitung der Waschlauge im Wafter wirken , dann
hat es die gleiche seifelpsrende Eigenschaft wie ftegenwafter .
Va 6enko gleichzeitig eine ftark schmutzlösende Wirkung besitzt, ift es auch das geeignete
Mittel zum einweichen .
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Erholung für erwerbstätige Mütter
Das Hauptamt für Bolkswohlfahrt hat in

Verbindung mit dem Frauenamt der Deut¬
schen Arbeitsfront die Gaue angewiesen, bei
der Verschickung von Müttern in erster Linie
solche zu berücksichtigen, die durch besonderen
Einsatz im Kriege einer Erholung bedürfen.
Erwerbstätigen Müttern ist eine Erholungs¬
zeit von mindestens drei Wochen zu erwirken.

Der erste Fröbelsche Kindergarten
Der erste Fröbelsche Kindergarten in Karls¬

ruhe ist schon am 8 . August 1871 in der Htrsch-
straße 48 eröffnet worden ( später verlegt nach
36 ) . Gründer war Stadtpfarrer Gg . Längin.
Von weither aus Baden und der Nheinpfalz
rourde dieser Kindergarten als Vorbild besucht .
Die erste Kindergärtnerin war Fräulein
Agnes Schmid aus Thüringen , die noch von
einer Schülerin Fröbels ausgebildet war un¬
gewiß noch manchen alten Karlsruhern und
Karlsruhertnuen als die „Tante Schmid " in
Erinnerung ist . Deren erste Schülerin Frl .
S t i e f f e l errichtete im Zirkel 18 den zweiten
Kindergarten . Es entstand 1876 der Fröbel -
verein , dem die bekanntesten Karlsruher Er¬
zieher, wie Sominardirektor Leutz , Professor
Löhlein, Prof . Höchstetter (Südstadt) sowie der
Oberschulratsdirektor Renck u . a . angehörten .
In der Großen Gewerbeausstellung 1877 er¬
hielt der Froebelverein für die Kindergärten
die bronzene Medaille. Schon am 6. Mai 1878
wurde ein weiterer Kindergarten in der Luisen¬
straße üb mit volkstümlichen Preisen eröffnet.
1887 errichtete Frl . Schmid eine Bildungs -
anstalt für Kindergärtnerinnen , die Stadt gab
seit 1903 Stipendien dazu , ein Fröbelausschuß
überwachte die Ausbildung der Schülerinnen ,
so lange keine staatlichen Vorschriften bestan¬
den, schließlich machte der Badische Frauen¬
verein sein Fröbelseminar daraus , das er im
Fasanenschlößle unterbrachte. Nach 40 Jahren
hestanben in Karlsruhe sechs Fröbelsche Kinder¬
gärten.

Erleichterte Zulassung
als „Rundfunkmechanikermeister"

Die Handwerkskammern können auf Antrag
den früher verliehenen Meistertitel für Rund¬
funkmechaniker , der „Elektro - Mechantkermei -
ster" lautete , jetzt in „Rundfunkmechanikermei¬
ster" abändern . Wie der Reichsstanb des deut¬
schen Handwerks mitteilt , hat diestr Hand-
werkSzweig noch einen dringenden Bedarf an
sachverständig geleiteten Betrieben , insbeson¬
dere auch an Lehrbetrieben. Es werben deshalb
künftig auch solche Personen zur Meisterprü¬
fung zugelaffen , die über 24 Jahre alt sind und
zugleich den Nachweis einer mindestens fünf¬
jährigen praktischen Tätigkeit auf rundfunk¬
mechanischem Gebiet erbringen können . Wenn
Anwärter äuf die Meisterprüfung bereits ein
selbständiges Gewerbe betreiben, wird schon
eine dreijährige Tätigkeit in rundfunkhanb-
werklichen Aufgaben als ausreichend angesehen
werden können .

Errichtung eines
„Museums der Kriegsmarine "

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine hat
im Einvernehmen mit dem Reichserziehungs-
minister bestimmt , daß die bisherige Kriegs¬
marinesammlung beim Museum für Meeres¬
kunde dem Oberkommando der Kriegsmarine
unterstellt wird und die Bezeichnung erhält
„Museum der Kriegsmarine "

. Die organisato¬
rische Bindung zum Institut für Meereskunde
wird dabei gelöst. Das Museum der Kriegs¬
marine wird die HaupttraditionS - und Erinne¬
rungsstätte der Kriegsmarine sein . Ihr sind
die hierfür geeigneten Gegenstände in erster
Linie zuzuführen. Die Errichtung von Zweig¬
stellen des Museums der Kriegsmarine bleibt
Vorbehalten.

$ ci)Ud )fr
Sie wissen jas

Trinket ihn mässigl

Erzieher tagten in Karlsruhe
Vorträge über die Bedeutung der Heilkräuter

Am Samstagnachmittag tagten im „Monin
ger" nach längerer Unterbrechung die Lohrei
des Kreisabschnitts Karlsruhe -Land . Der stell -
vertr . Kreisabschnittsleiter Hauptlehrer Hen¬
rich aus Blankenloch begrüßte eingangs die
erschienenen Berufskameraben und dankte int
voraus den Rednern Hauptlehrer Kiefer
und Studienrat I u n g m a n n . die über die
Bedeutung der Heilkräuter sprachen. Den Er¬
ziehern, so führte Ersterer aus , ist die Aus¬
gabe gestellt , die Nährkräfte aus Wald und
Flur in Form der Pflanzen zu sammeln . Einr
große Zahl heimatlicher Pflanzen finden als
Drogen Verwendung. Die Beschaffung der
Heilpflanzen und Gewürze ist ein Rohstoff¬
problem, das wie jedes ander« gelöst wird.
Wenn die Schüler zum Sammeln herangezo¬
gen werden, dienen sie einer großen Sache,'
keine materiellen, sondern ideelle Gedanken
stehen im Vordergrund der Aktion . Im Unter¬
richt soll nicht nur die biologische Seite der

Pflanze , sondern auch ihre Verwendung als
Heil- und Nahrungsmittel behandelt werben .

Studienrat Jungmann behandelte in mit¬
reißender Form die Art des Sammelns , Trock¬
nung und Wirkung der Heilpflanzen. Der Ge¬
danke der Heilkräuter ging vom Land aus ,
wurde durch die Verstädterung zurttckgedrängt
und faßt heute neuen Fuß . Wir sollen ge¬
sünder werden durch die Pflanzen , die der
heimatliche Boden hervorbringt , denn sie geben
uns alle Stoffe , die der Körper zum Aufbau
und zur Erhaltung benötigt. Bei eingehender
Beschäftigung mit den Heilpflanzen und ihren
segensreichen Wirkungen gewinnen wir mehr
Achtung vor den Pflanzen und die Natur
wird wieder vergeistigt. Abschließend zeigte
der Redner an zahlreichen Beispielen die viel¬
seitige Heilwirkung bekannter Kräuter der
Heimat.

Die Tagung beschloß ein Sieg Heil auf un¬
seren Führer und unsere Wehrmacht . er.

kein WchtjahrmSdel ohne Velreunng
Neue FUrsorgemahnahmen des Reichsnährstandes

O Erst ein gutes Jahr ist vergangen , seit das
Pflichtjahr eingeführt wurde. Zuerst gab es
von seiten mancher Eltern einige Bedenken ,
sollten sie doch ihre Tochter für ein ganzes
Jahr aus dem Hause geben , noch dazu aufs
Land , obwohl sie keine Landarbeit gewöhnt
war . Außerdem sahen sie einen Nachteil darin ,
daß ein ganzes Jahr der Berufsausbildung
verloren ginge. Abgesehen davon, daß ein Mä¬
del daS auf einem Bauernhöfe Erlernte immer
verwenden kann , ist der Sinn des Pflichtjah-
reS vor allem der , der überlasteten Bauers¬
frau eine Hilfe zu bringen . Kann natürlich ein
Stadtmäbel auch nicht sofort eine hochwertige
Arbeitskraft sein , so haben die Erfahrungen
des ersten Jahres , vor allem die * ” •
Landfvanen selbst , gezeigt , daß die Mädel sich
oft in wenigen Wochen so gut einarbeiten und
mit solcher Lust und Liebe ihre Arbeit tun . daß
sie im Bauevnhaushalt bald bestimmte Pflich¬
ten übernehmen und damit die Bäuerin ent¬
lasten können . Nach einem Jahre fiel der Ab¬
schied vom Bauernhöfe oft schwer, und viele
Mädel faßten sogar den Entschluß , fiir immer
auf dem Lande zu bleiben. In diesem Falle
war sogar ein Jahr der Berufsausbildung ge¬
spart . da bas Pflichtjahr bei Erlernung eines
ländlichen Berufes angerechnet wird , lind die

Eltern , glücklich über bas Wohlergehen ihres
Kindes, das gesund , gebräunt und kräftig aus¬
sah . batten nun nichts dagegen . So erfüllt das
Pflichtjahrauch seine zweite Aufgabe, die Ju¬
gend dem Lande zurückzugewinnen!

Daß es der Jugend auf dem Lande gefällt ,
sie schnell heimisch wirb und daß sie sich oft
entschließt , für immer dort zu bleiben, dafür
sorgt heute nicht zuletzt die vom Reichsnähr¬
stand neugcschaffcne Betreuung der Pflicht¬
jahrmädel . Kein Mädel ist sich selbst überlas¬
sen, kein Mädel bleibt ohne Rat und laufende
Betreuung . Jedes Pflichtjahrmädel wirb in
die Dorfgemeinschaft und in die Gemeinschaft
des BDM . ausgenommen. Die Jugendwartin -
nen des Reichsnährstandes, die zugleich Bau¬
erntumsbeauftragte des BDM . sind , betreuen
die Mädel das ganze Jahr hindurch , überzeu¬
gen sich persönlich von Zeit zu Zeit von ihrem
Ergehen, beseitigen etwaige Schwierigkeiten
und führen sie in den BDM .-Dienst und die
Dorfgemeinschaft ein . Zwei- bis dreimal im
Jahr kommen die Pflichtjahrmädel außerdem
zu einem Pslichtjahrtresfen zusammen , wo die
Jugendwartinnen und zuständigen Kreissach -
bearbeiterinnen des Reichsnährstandes zu
ihnen sprechen und mit ihnen einige frohe
Stunden zusammen verleben.

Am die Intzbailmeisterschast der Ganhanpistadt
Darlaude « — Beiertheim 6 :1
Rüppurr — Frankouia Karlsruhe 4 :1
Ettlingen — Knielingen 1 : 1.

Bei den drei angesetzten Spielen um die
vtadtmeisterschaft konnten alle drei Platzver-
ine Punkte erzielen. In der Begegnung
vaxlanden — Beiertheim wirkte sich die Be-
etligung von Klingler , der z. Zt . auf Urlaub
st , sehr vorteilhaft aus . Bei Rüppurr — Fran -
onia stand das Endresultat schon bei dem
Seitenwechsel fest . In Ettlingen , wo Knie -
ingen zu Gaste war , konnte der Platzbesitzer
lur einen Punkt retten.

Daxlanden — Beiertheim 6 : 1
Durch die Mitwirkung von Klingler im

Zarlandcr Sturm hatte die Fünferreihe des
Uatzbesttzers eine besiere Durchschlagskraftals
n den vorhergehenden Spielen und für die
ieiertheimcr Abwehr war es sehr schwer, die
lktionen des Gegners za» unterbinden . Trotz-
em hielten sich die -Gäste in der ersten Sptel -
äkfte, in denen Daxlanden zwei Tore unter -
rachte, sehr gut und hätten auch in dieser
seit Erfolge verdient gehabt, doch waren die
»türmerleistungen , immer dann wenn es galt,
u ungenau , um sich durchsetzen zu können .
Zaxlanden lief dann nach dem Seitenwechiel
u noch besserer Form auf, brachte weitere vier
'ore unter , während Beiertheim sich mit dem

ftitrtiPn mitfifi »

banken , denn als man den Mann wechselte,
war es auch mit dem Toreschieben der Rüp-
pnrrer vorbei. Wohl hatten die Karlsruher
manche Gelegenheit, eine Berbefferung deS Re¬
sultates zu erzielen, aber Rüppurr stand in
seiner Abwehr so gut, daß es bet dem Halb¬
zeitresultat verblieb.

Ettlingen — Knielingen 1 :1
Die Ettlinger Mannschaft , die seit Beginn

der Spiele um die Meisterschaft der Gauhaupt¬
stabt an erster Stelle der Tabelle steht, hatte
bis jetzt noch keine Verlustpunkte aufzuweisen.
Nun ist es am Sonntag den Knielingern ge¬
lungen, dem Gastgeber auf deffen eigenem
Platz einen Punkt abzunehmen. Das Spiel
nahm einen gleichmäßigen Verlauf und ent¬
spricht in seiner Torziffer den Leistungen der
beiden Mannschaften.
Tabelle der Spiele um die Stabtmeisterschast

Spiele gew . un . Verl. Tore PNe.9
8
7
6
86
88
55r

Ettlingen 5 4 1 — 11 :4
Rttppurr 8 4 4 19 :25
Phönt ; 6 3 1 2 21 :14
KFV . 4 2 2 21 :10
Neureut 4 3 — 1 17 :9
Germania Durlach 7 2 2 S 14 :15
Aue 7 3 2 3 16 :20
Darlanden 8 2 2 2 17 :17
Müplburg 4 2 1 1 9 :5
Knteltngcn 4 2 1 1 7 :4
Südstern 4 1 3 10 :23
Bciertbetm 3 1 2 3 :10
Frankonia 8 — 6 4 :20

Rüppurr — Frankoma Karlsruhe 4 :1
Daß die Frankonen in der zweiten Spiel¬

hälfte eine bedeutend besiere Partie lieferten
als vor dem Seitenwechsel , geht schon daraus
hervor, daß bas Ergebnis mit 4 : 1 von Rüp¬
purr bereits in der ersten Spielhälfte herge¬
stellt und dann in den letzten 48 Minuten von
keiner Seite mehr ein Treffer erzielt wurde.
Die etwas hohe Niederlage haben die Fran¬
konen im wesentlichen ihrem Torhüter zu ver-

Berghausen Meister der Kreisklasse 1
Am Sonntagvormittag war Berghausen auf

dem Platze des FC . Karlsruhe im Wildpark
angetreten , um den Meister der Kreisklaffe l
zur Ermittlung zu bringen . Der FC . Karls¬
ruhe, der sich langsam aber sicher in Krets -
klaffe I heraufgearbeitet hatte, und gleich dort
von Sieg zu Sieg kam , konnte sich gestern in
dem entscheidenden Spiel nicht durchsetzen.
Nach torloser erster Halbzeit kam zu Beginn

(14. Fortsetzung)
Sie spielte große Empörung . Sie verbitte

sich meine Unverschämtheit . Es sei nie¬
mals etwas zwischen »hr und ihrem Betrer
geivesen. Was ich überhaupt hier zu suchen
hätte? — Ich antwortete , daß ich nicht sie. son¬
dern Barga zu sprechen wünsche. — „Er emp¬
fängt dich nicht !" behauptete sie. „Es ist zioeck-
los !" Plötzlich aber schlug ihr Ton um : sie
wuvbe katzenfreundlich . Meine Reise sei sinn¬
los . Sie begreife nicht, was ich eigentlich wolle .
Ich müffe damit rechnen , daß Barga mich mit
Gewalt davonjage. — Ich entgcgnete ihr , ich
würde Barga dann eben bei einer andern Ge¬
legenheit erwischen. — Das machte Eindruck
auf sie. Sie schwieg und und dachte nach . Dann
kam sie damit heraus , sie wolle ihm mein An¬
liegen übermitteln , vorausgesetzt, daß ich ihr
erklärte , um rvas es sich eigentlich handle. —
„ Ich wünsche"

, sagte ich Auskunft von ihm
über einen Herrn Halmon !" — Die zuckte die
Achseln. Der Name schien ihr völlig fremd . —
Ich machte sie darauf aufmerksam, eö sei der
Mensch, dem ich diesen hübschen Zwischenfall
mit dem Armband zu verdanken gehabt hätte.
— Sie sah mich starr an und ging hinaus . . .
Ich wartete wieder eine halbe Stunde . Plötz¬
lich hörte ich VargaS Stilnrne hinter mir . Er
war ganz leise eingetreten , und zivar durch
die Tür , die hinter mir lag . Ich erhob mich
und trat ihm entgegen. Er lächelte und beob¬
achtete mich scharf. Er stand auf dem Sprung :
die Sache schien ihm nicht geheuer . . ."

Angerer lehnte sich zurück. Er strich sich über
die Stirn , als wolle er etwas fortwischen .

Margret sagte : „Du hast damals deine Ab¬
sicht nicht ausgesühtt . Richard. Warum ?"

hätte es niemals getan , Margret . Mir
fehlte» doch alle Beweise !"

jwfa ftauM apgref
'RßindnvonWILHFLMSCH£iPE&

Earl Duncker - Verlag . Berlin

.^Beweise ? Die hättest du wohl nie von ihm
erlangt . Man braucht auch nicht immer Be-
iveise. Das Gefühl, der Haß genügt . . . Wie
verlief die Auseinandersetzung?"

.-Ich schleuderte ihm ins Gesicht , er habe die¬
sen Halmon gedungen, um mich zu verderben.
Er spielte den Erstaunten , den Gekränkten. Und
er spielte so gut wie der vollendetste Schauspie¬
ler . Sein Ton war milde und abgeklärt. Es sei
eine törichte Schrulle von mir . Meine Nerven
wären zerrüttet . Er hegreife meinen seelischen
Zustand — er verstehe alles. Er habe mir schon
lange schreiben wollen . Er sei davon überzeugt,
daß er mir unrecht getan habe . Sein madjari-
scheS Temperament sei damals mit ihm durch¬
gegangen. Er habe sich zu jenem Brief hin -
reihen lassen, er verurteile sich selber . Ich möge
ihm verzeihen! Heute märe es ihm unverstäud-
lich . wie eS überhaupt zu Liefern Streit zwischen
uns gekommen sei . . . Sein Ton wurde immer
schmeichlerischer. Er legte seine Hand auf
meine Schulter : so wandelten wir durch den
Raum . Ob ich ihm wirklich nicht verzeihen
könne — ? Er wolle sein möglichstes tun , damit
ich seinen Charakter und seine Denkungsart
näher kennenlerne. Ob ich nicht Lust hätte, ein
paar Tage in Kevehaza zu bleiben? Dann
würde ich mejne Meinung ändern und ein so
sinnloses und blödes Vorurteil beiseite werfen.
Ich würde mich körperlich und seelisch erholen
und als ein ganz anderer Mensch nach Budapest
zurückkehren . . . So versuchte er , mich einzu¬
wickeln. Es gelang ihm aber nicht. Ich willigte
zwar ein, doch mein Haß , mein Verdacht blieb
bestehen. Innerlich wankte ich nicht. Ich hlieb
nur , um ihn beobachten zu können ."

„Und auch Frau Szels wegen .
"

„Margret — ich haßte sie genau so wie ihn !"

„Sagte er etivas über die Szel ?"
,^Ja , er sagte etwas. Er müffe meinen Vor¬

wurf , daß sie seine Geliebte sei , schärfstens zu¬
rückweisen . Seine Zuneigung zu ihr beruhe auf
dem engen Verwandtschastsverhältnis : sie sei
die Tochter seiner Tante . Uebrige-ns wäre sie
auch mit seiner Frau befreundet — das müffe
mir doch schließlich genügen."

„War eS dir nicht unerklärlich, daß er dich
einlud ?"

„Durchaus nicht, Margret . Ich hielt eS für
Angst. Ich war überzeugt, daß er mich fürch¬
tete , daß er meinen Verdacht zerstreuen und die
Bedrohung aus der Welt schaffen wollte . Spä¬
ter erkannte ich dann , daß noch andere Beweg¬
gründe Vorlagen . Die Szel hatte ihm den Ge¬
danken eingegeben ! Sicherlich war eine Bera¬
tung zwischen ihnen vorausgegangen : sie hat¬
ten alle Möglichkeiten erwogen . . . Nun , du
weißt, ja. was ich meine : Man wollte die Ge¬
legenheit zur Untreue bieten . . ."

Margret sah auf den Tisch herunter . Dann
schrak sie empor wie aus einem Traum . ,Fsa",
sagte sie. „vielleicht war es wirklich so . Wir
beide , wir wußten es damals in Kevehaza :
aber wir sprachen eS niemals auS. Nun —: Es
gehört nicht hierher ."

„Margret — !
„Es ist vorbei."
„Nein !"
„Bitte , weiter ! Wir müflen zu Ende kom¬

men !" -
„Margret — ich fühle es doch : Auch du hast

es nicht überwunden ! Nur dein Verdacht , deine
törichte Einbildung - "

„DaS Grauen , Richard — es zerstört alles . .
Du Hast Barga erschaffen!"

„Nein !"
„Du hattest eine Waffe bei dir , als du nach

Kevehaza kamst. Du gibst selber zu , daß du
Barga stellen wolltest , um ihn - “

„Ich wollte nichts als die Wahrheit !"
,Äon der du im voraus wußtest , daß du sie

nicht finden würdest. Damals , am ersten Tage

der Zweiten 48 Minuten etwas Aufregung in
die beiden Mannschaften, denn jede wollte den
Führungstreffer erzielen, womit man den
Sieg zu sichern dachte . Bei Berghausen trat
rascher die Ruhe ein : sie spielten etwas ge¬
schloffener als der Platzbesitzer , konnten den
Führungstreffer erzielen, was bei den Karls¬
ruhern bann eine noch größere Zerfahrenheit
hervorrief . Als Berghausen zum zweitenmal
erfolgreich war , gaben sich aber die Karlsruher
noch nicht geschlagen und gingen wieder ener¬
gisch vor. Nun hätten sie ebenfalls Erfolge
verdient gehabt , aber der Berghausener Tor¬
wächter holte alles weg , was auf sein Heilig¬
tum kam . Als dann Berghausen Nummer 3
einsenden konnte , war der Sieg gesichert. Eine
Minute vor Schlußpfiff erzielte dann noch der
FC . Karlsruhe den Ehrentreffer . —o—

Betreuung
einsamer Wehrmachtangehöriger

Die NS .-Volkswohlfahrt ist mit der Vertei¬
lung der dem Führer von der SA . gespendeten
80 000 Freiplätze für alleinstehende Wehr¬
machtsurlauber beauftragt worden. Sie über¬
nimmt während des Aufenthalts am Urlaubs¬
ort in Verbindung mit der zuständigen SA -
Formation die ideelle Betreuung der Soldaten .
In größeren Orten , in denen sich mehrere Ur¬
lauber zu gleicher Zeit befinden , werden sie zu
einer Kameradschaft zusammengefaßt und be-
sonders betreut . Hierbei ist gedacht an Kame¬
radschaftsabende , Besuche von Veranstaltungen
und Sehenswürdigkeiten usw . Mit dem Frei -
platz wird dem Urlauber kostenlose Unterkunft
und Verpflegung gewährt. Die Verschickung
wird im Rahmen der Hitler -Freiplatzspende
durchgeführt .
Heiratsschwindler hinter Schlotz und Riegel

Als rückfälliger Heiratsschwindler stand vor
der Strafabteilung des Amtsgerichts Karls¬
ruhe der 43jährige geschiedene Hans B . aus
Kreuzungen . Der Angeklagte blickt auf eiv
bewegtes Vorleben zurück und ist 18mal , dar¬
unter einschlägig , vorbestraft. Ueber zehn Jahre
hat er schon im Gefängnis gesessen .

Im Sommer 1938 lernte er in einem Karls¬
ruhe Kaffeehaus eine 47jähri«e Witlve kennen .
Er knüpfte mit ihr ein Verhältnis an, das
sich hts zum Jahre 1939 erstreckte. Er fluukertc
ihr allerhand vor und versprach , sie zu heira¬
ten. Er veranlatzte sie . ihm nach und nach für
die Anschaffung von Kleidern , für den Kauf
eines Autos , Reparaturen und sonstige Aus¬
gaben , insgesamt 3210 RM . zu überlassen , und
machte sich kein Gewissen daraus , das Geld ,
das er ihr entlockte, in leichtsinniger Weise
auszugeben. Wegen Betrugs im Rückfall er¬
kannte das Gericht auf eine Gefängnisstrafe
von einem Jahre und sechs Monaten , abzüg¬
lich zwei Monate Untersuchungshaft: zu seinen
Gunsten fiel ins Gewicht , daß - er von . dem
Schaden etwa 1700 RM . wieder ersetzt hat.

kurze Stadlnarkricklen
Badisches Staatstheater . Im Großen HaüS

findet heute abend um 20 Uhr der 2. W» ^
konzcrt -Abenb für den Neubau des « re
„Karlsruhe " statt . Es gelten die geroden ^ «
ment , d . i. .rechte Seite der Festhalle . -i-»e
die Festhalle gekauften Karten sind rewtze ^
an der Staatstheatevkaffe umzutauicye -
Dienstag . 9. Juli , geht als geschlossene
stellung für das Reichsbahnkameradschafw
die Operette „Liebe in der Lerchengaffe , .
Vetterling in Szene . — Mittwoch , 10-
wird als geschloffene Vorstellung für dre N
.Kraft durch Freude " , Abt. KG -, d: e row
tische Oper „Aleffandro Stradella " von Ft
wiederholt. , ^ .. « „nta«'

Dar Gloria und Pali veranstalten beute jet
nachmittag, 2.30 Ubr eine Sondervorstelluna
neuesten Wochenschau : . .Der Führer in Äj .
lrtttSvreiS 40 Pst, . . Milttür und Kinder SO ,

* '" ei«
Die Kammer -Lichtspiele . Saiscrftr . 188. i- ig . auf

elnschl . Mittwoch den Lustspictschlager„Ter HtniAngen.
Erden " mit Heinz Rühmann , Hans Moser, Tbco
Hermann Thimtg . Adele Sandrock. Ltzzl Mirt*

DaS Programm der Atlantik -Lichtspiele setf?: .“ Taut »
den lustigen Ufa-Film „ Meine Tante — Teme * *

^
mit Ralph Albert Roberts — Olly Hottmann „ „n
Hannes Hefter in den Hauptrollen . „Sleinschlaus
Vogelmenschen" sowie die Kriegswochenschau
stündigcn das Programm .

Anregungen für einen Wochenküchensê
s»r die Zeit vom 8. bi» 14. Juli . ^ ^

Montag : MorgenS : Dauermilch, . . .
tagS : Stachelbeer- Awicbackspetse . AbsendS .
rarioffcm . csurienialar . „ -, «nkor»m " :

DicnStag : Morgens : Milchmalzkaiseê Vau'"
w toif

Marmelade . Butter . Mittags : Bunter Gemtiu-
Obstkaltschale. AbendS: Reste vom Eintops zur
Frischkostsalate. ®e<»c'

Mittwoch : Morgen » : BeercnmüSle . Mittags - ^ en-
rübensuppe, gebackene Grictzschnitten.
kompolt. AbendS: Kartoffelpuffer . grüner Sa ^ rnv'

Donnerstag : Morgen « : Milcbsuppc mir JrftoW
Wcckscheibcn. MtttagS : Obstsnppe. 9# **
mit Graupen und Hacksleisch. roh aebratcne■ » j t0 t.
sein . AbendS: Rote Grütze, rode Milch . sSi oint "’1'

Freitag : MorgenS : Milchmalzkasfee, Vom» ^ ,^ 1,
Marmelade . Mittags : Gictzsuppe . gemM/n
FischkotclettS AbendS : Kräuterquark . Bum --
kornbrot , Hagebuttentee . „ „, ren ,

Samstag : Morgens : Buttermilch mit Be" c ^ je-
tagS : Braunes Gurkcngemüsc mit L.pcckwu>> ^M
schmälzt . Schalenkarioffeln. AbendS : Tomaic»
roni mit geriebenem' Käse . „Sonntag : MorgenS : Mtlchmalzkaste. ^ iw
kuchen. Mittags : Einlaussuppe . Bohnengem- ^ t-
Backofen . Bratkartoffeln , Kalbsbraten . Ab «»«» -
scher Tee. Vollkornbrot , Butter . KSscausstrtco .
Rote Grütze : V4 Ka . rote JobsA ^ Et

Waller . 1 TeelSssei Zitronensast . M Granmi ^ m>>
75 Gramm Kartoffelmehl . Man kocht: fcj « . « idHJ'J ,
soviel Waller gar . dah man Insgesamt Ltter ' Kan
reit erhült . gibt eS durch ein Dieb, mffcht da«
mit üncker und Zitronensaft . Dann verrübrt
Kartossclmehl mit etwas von der gesamten w StcdJ"
und fltcftt eS unter Rübren tn die wieder »um
gebrachte Flüssigkeit. Sowie er ansängt , dia «
den . albt man einige ^ odannweSeren .
behalten hat . hinein und tübt diele ">>>,^ Mis"
Dann aiestt man die Speise in eine mit kalreu^^^xn.
auSgeivülte Form und itürgt ste nach dem « r

Deutscher Frauenwerk
Mit . « Esw >rtschaft -Lau5N>>r °>̂

Gau Baden .

Verlobte mit Answeis
Wie lange darf der Junge auf die Strahe ? / Zur Durchführung des

„Mein Junge steht kur, vor der Prüfung
und hat daher nur abends Zeit , ein wenig
frische Luft zu schöpfen . Greift ihn nun die
Polizei auf, wenn er sich des Abends auf der
Straße sehen läßt?" Diese Zeilen schrieb eine
ängstliche Mutter an das Polizeipräsidium
und in derselben Art kamen unzählige Anfra¬
gen . Diese Angst besorgter Eltern ist natürlich
unbegründet . Wenn jetzt im Krieg die Poli¬
zeiverordnung zum Schutze der Jugend er¬
lassen wurde, die den Besuch von Kinos , Ka¬
baretts und Lokalen einschränkt oder ganz ver¬
bietet und es den Jugendlichen untersagt , nach
9 Uhr abends auf die Straße zu gehen — so
dienen diese Maßnahmen zur Aufrechterhal¬
tung der Disziplin in den Reihen der Jugend¬
lichen, in einer Zeit , wo naturgemäß die elter¬
liche Aufsicht nicht so straff sein kann wie im
Frieden .

Damit ist aber nicht gesagt , daß die Polizei
nun gegen jeden Jugendlichen , den sie nach
9 Uhr abends auf der Straße trifft , nach Sche¬
ma „F " einschrettet . Es ist durchaus verständ¬
lich und berechtigt , wenn Jugendliche, die
tagsüber an der Schreibmaschine sitzen ober
in den Fabriken arbeiten , am Abend noch ein
wenig frische Luft schnappen möchten, zumal
die warmen Sommerabende dazu wie geschaf¬
fen sind . Außerdem gibt es eine Anzahl jun¬
ger Menschen , die über die Sperrfrist hinaus
arbeitet und notwendigerweise ihren Heim¬
weg in den Abendstunden zurücklegen muß.
Um Härten zu vermeiden, richtet die Polizei
einen Appell an alle Erziehungsberechtigten,
an alle Betriebe , die Jugendliche beschäftigen,

diesen einen Ausweis mit auf den
ben , aus dem zu ersehen ist, auS " n0&
Grund sich der eine ober andere Jun » : Fl-
auf der Straße befindet . Auch sollten ®

aufhalten darf. „^ rn ,
Die Polizei betrachtet sich neben den ^ jjr,

der Schule , den HJ .-Führern und dem
beitsamt als erzieherische Gewalt,
rer Weise dazu beiträgt , die deutsche
seelisch , geistig und körperlich gesund »no
tig zu erhalten , und wenn alle in
menden Stellen hier Hand in Huuö,ar ^ grd-
dann wird auch diese neue Polizei - «. je,
nung ohne jeden Bürokratismus in «.

"r An-
bendigen und durchaus menschlichen L-lN«
Wendung finden .

schwarzen tS-
Frauenwcff pht.

i 9. 7. , um 20^RS . -Fraucnfchgst — Deutsche »
gruppe Aldsiedlung. Dienstag , den . . . .
sindet im Parleihaus Hetmavcnd statt . -

Deutsches BoNSbildungSwcrk. ArbcttSgcmcim'Anni -
Engltsch sür Ansänger. Stufe II <mtt geringen
nissen ) . Leitung Dr . Häfcle . 10 Abende, all" , aM
li« Freitags . Preis 5.- XX . Der SturJ
Freitag , dem 12. Juli . 20 Uhr . in der
Katscrallee 6 . Anmeldungen an das Deutsche
bildungswerk , Lammstr. lö IV tTel . 7375) . ~~

ascöl »"
für Fortgeschrittene. Leitung Dr . 6 * f * f; 0T8(£»tt w
Mittwoch, den 17 . Jult . 20 Uhr . tn der
Kafferallee 8 . Preis für 10 Abend« 5 .— „fofcn JJJ
lung folgenden Themas : „Engländer und Ftm >> . enJ
Syakespearcs König Heinrich V . " (mit srrkl »ru ' A„i,w'
ltscher Tertstellen) . Anmeldungen wie oben na"
stratzc 15.

in Kevahaza, fehlte der Mut . ES wurde aus»
geschoben. Bis sich dann die Gelegenheit ergab.

„Margret — hör mich doch an ! Mein Haß
brach so zusammen : schließlich verachtete ich ihn
nur . Ich begann, dich zu lieben. Es wurde im¬
mer stärker . Daneben gab es nichts anderes —
keine andere Leidenschaft - . ."

„Und die Waffe ? Während der Untersuchung
hast du ausgesagt, keine Waffe zu besitzen !"

besaß ste auch nicht mehr."
lügst !"
hatte sie fortge-worfen."

as sagst du jetzt !"
„Schon wenige Tage nach meiner Ankunst

schleuderte ich das Ding in den Teich : ich
wollte es nicht mehr dei mir haben. Der ent¬
setzliche Zwang , er war aus — ich warf ihn von
mir. Gewiß, ich hatte mit dem Gedanken ge-
spieli — aber das mar vorbei. Ich liebe dich . . .
Du mußt eS verstehen !"

„Du kannst mich nicht überzeugen. Ich
glaube dir nicht !"

>Llch schwöre dir — —"
„Bitte , nicht ! Es macht mir keinen Eindruck .

Du hast damals gelogen — du lügst heute —
du warst immer ein Lügner. Du hättest mir
alles anvertrauen sollen. Wir standen unS
nahe. Du hättest mir erzählen sollen, ganz
einfach und ruhig . waS dich nach Kevehaza ge -
fühtt hatte.

"
„Wir sprachen niemals über Barga , Margret

— du weißt esl Wir träumten - Wie Dämme¬
rung war «S um uns ."

„Du hättest die Dämmerung zerreißen müs¬
sen ! Aber du liebst die Lüge . Du lügst aus
Feigheit .

"
„Ich kämpfte damals mit mir . Jede Nacht

kämpft« ich . Und wenn du mir morgens ent-
gegeükamst mit deinem Lächeln, mit deiner
stillen Freude , Sann war es aus mit meinem
Kampf . Ich dachte: Später . . . Du hast recht :
ES war Feigheit. Ich wollte dich schonen: des¬
halb war ich feige. Ich wollt« den Traum nicht
zerstören."

Li^ kr„Ich sehe jetzt klar , Richard . Deine
mir war Traum , dein Hatz gegen Darg«
dein wirkliches Leben . DaS Leben
als der Traum - Und so hast du dann
ausgeführt . . ."

„Margret — !" Air
„Erledigt . Es ist alles klar für miS-

erhob sich. „ nti1
Auch er stand auf. Er fragte : „Willst

jetzt verraten , woher du das alles
Sie berichtete kurz von ihrem Fu"^'

„ larf) *
habe alles genau ausgezeichnet. „JK ^ jne»
fast" , sagte sie, „er hatte Freude ,

an
Ungeheuerlichkeiten . Er kannte keine
Er schrieb alles so hin , wie er es erlevi / ^
seine geheimsten GÄawken deckte er a» -

Angerer unterbrach sie : „Wußte Frau
davon, daß er diesen - Halmon beauftrag»
Schreibt er darüber ?" , . nn6V

„Nein . Und ich dcüke mir auch , sik
davon gewußt. Sie ahnte es höchstens,

„Noch ein Frage , Margret ! Kenn » y
Freundin Ilse die Vargaschen Dokuw ®

„DaS geht ^ ich nichts an !" . ^
„Sie kennt ste also . . . Was willst ”

gegen mich unternehmen ?" weiter*
„Augenhlicklich noch nichts . Ich werbe

Beweise sammeln." « nzetS®
„Margret — du solltest schon jetzt *

erstatten !" btt >»"
„Die Entscheidung darüber mußt

überlassen ."
„Ich verstehe . Du willst mit Fra iS \ .

reden? Sie soll dir Antwort ertettcv^
wird dir aber auch nichts sagen könne . '

„Vielleicht doch. Ist es nicht äupe ' untc *
würdig , Richard , baß sie während oc , n
suchung in Lachaza alles verschwieg, - bo«
über dich und Barga wußte? Sie hat jst st
bekunden müssen ! In meinen Äuge ^ ,r>
genau so belastet wir du . Ich will o
halbe Arbeit verrichten." , . folg"

sFortletzU'"
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Sportler spielen für Kreuzer . .Karlsruhe
Guter Besuch im Wildpark — Zm Fichball siegte Pforzheim 3 : 1

Handball Karlsruhe Stadt gegen Land 8 : 8 — Prachtleistungen der Turner

' Auch die Karlsruher Sportler ha -
sich ^ den Dienst der Spende für den Bau

Mcs neuen Kreuzers „Karlsruhe " gestellt.
Murner , Handballer , Leichtathle -
" n und Fußballer waren am gestrigen«onntag im Phönixstadion angetreten . Die
sportliche Schau fand einen großen Zuspruch ,
»enn es hatten sich gut 2000 Zuschauer einge -
iunden , die Zeuge schöner sportlicher Leistun -
»en sein tonnten . In dankenswerter Weise hat
so sich im Fußball , welcher den Mittelpunkt°er Veranstaltung bildete, eine P f o r z h e i *
«ter Städtemannschaft als Gegner gk-
üellt. Der Rahmen, den die Turner und die
Aichtathleten den beiden Rasenspielen gaben,
wurde bei dem Publikum beifallsfreudig auf-
Oenommen und die Leistungen am Barren in
einer 6 Mann starken Riege des KTV . brache
wn einen Ausschnitt bis zur Spitzenübung.
Auch die Bodenübungen wurden exakt zur
-Durchführung gebracht und besonders die Klei¬
nen erregten große Begeisterung durch ihre« altos , die sie auf freiem Boden vollbrachten.
Auch hier sah man dann wieder Spitzenleistun-
sten der Männer , die an Akrobatik grenzten,« o kann die Veranstaltung mit den Rasenspie-" n als ein voller Erfolg in sportlicher sowie
ouch finanzieller Hinsicht gebucht werden.

Bei den Staffeln , die zwischen die Pausen
eingelegt waren , beteiligten sich Post, MTB .,
Reichsbahn und KTV. Sieger in der Olym¬
pischen Staffel wurde die P o st mit 3 :45,4
Min., die von Anfang an bis zum Schluß das
Rennen führte . An zweiter Stelle landete der
KTV. Bei der zehnmal 200-Meter -Staffel kam
es anfänglich zu einem scharfen Rennen zwt-
Aen dem KTB . und MTV . Beim fünften
Wechsel stürzte ein Läufer des MTV ., wodurch
oer KTV. an die Spitze kam, aber von den
Eifrigen Läufern der Post beim Schlußstart ein -
geholt wurde, so daß die Staffel mit einem
totenRennen Po st — KTV . endete .
Karlsruhe -Stadt — Karlsruhe -Land 8 :8

An stch war das Spiel dieser beiden Mann¬
schaften ausgeglichen, obwohl die Mannschaft
oer Stadt etwas flinker war als der Gegner
und auch nach einigen Minuten schon mit zwei
Toren in Führung gehen konnte . Langsam
über sicher paßte sich die Mannschaft des Lan¬
des dem Tempo des Gegners an und konnte
Ach ein Gegentor erzielen, dem aber die
Stadtmannschaft noch vor Seitenwechsel wiede -
Am ein Tor entgegensetzte , so daß mit 3 : 1 in
die Pause gegangen wurde. Mit energischem
Einsatz trat nun das Land auf und bald stand
die Partie auf 8 :3. In kurzen Zwischenräumen
Sing dann die Stadt wieder mit zwei weite¬
ren Toren in Führung , aber nun war es
Dietrich von der Landmannschaft, der zweimal

hintereinander den Ball in das Netz des Geg¬
ners brachte und so wiederum die Partie un¬
entschieden gestaltete . Immer wieder kam die
Stadt zu einem Torvorsprung , der aber sofort
wieder vom Land ausgeglichen wurde und so
zog sich das Spiel hin : es stand 8 : 8 . Es waren
noch vier Minuten zu spielen , da verwirkte
das Land einen Freiwurf , der eingeschossen
zum 6 :8 wurde. Aber kurz vor dem Abpfiff
gelang es Dietrich wiederum mit einem wei¬
ten Wurf , den der Torhüter passieren lasten
mußte, die Partie auszugleichen. -

Fuhball Karlsruhe — Pforzheim 1 :3
Zu dem nun mit Spannung erwarteten

Städtespiel stellten sich dem vorzüglich leiten¬
den Schiedsrichter Dehm, Durlach, folgende
Mannschaften. Pforzheim : Authenrieth
(SC . ) : Rot Birkenfeld) , Bietigghofer : Kemm -
ler , Schnaid (beide FC . Pforzheim) , Hetze !
(Birkenfcld) : Spiegel . Flisch (FC .) . Fix IV
(Btrkenseld) , Ganzhorn , Leichtenberger . —
Karlsruhe : Fleckenstein (Phönix ) : Merz
(Phönix ) , Stephan (Mühlburg ) : Seebutger ,
Moser, Joram (Mühlburg ) : Mayer (Phönix ) ,
Binkert (Phönix ) , Karch (Neureut ) , Klingler
/ Daxlanden ) , Baier (Germania Durlach) .

Die Pforzheimer verstanden es , die heraus¬
gespielten Gelegenheiten rascher auszunützen
als die Karlsruher Mannschaft , die in der
zweiten Spielhälfte zwar in den Felbleistun¬
gen gut an Pforzheim herankam, aber vor dem
Tor des Gegners mit allzuviel Ballkünsteleien
operierte . In der Abwehr der Karlsruher
stand vor allen Dingen Merz (Phönix ) sehr
gut und auch Fleckenstein kämpfte mit vollem
Einsatz . Klingler und Karch, sowie Baier konn¬

ten sich trotz größter Aufopferung nicht richtig
durchsetzen.

Vom Anstoß weg zogen die Pforzheimer vor
bas Karlsruher Tor , spielten leicht überlegen,
verpaßten aber zwei gute Gelegenheiten.
Stephan machte eine etwas gewagte Rückgabe
an Fleckenstein und nur besten Glück war es
zu verdanken, daß Pforzheim nicht den Füh¬
rungstreffer erzielte. Langsam kamen nun auch
die Gelbroten etwas mehr in Schwung, und
nun mußte der Pforzheimer Hüter scharfe
Schüsse von Karch, Klingler und Baier halten.
Er löste die Aufgabe aber sehr gut. Da kam
in der 85. Minute der Augenblick , da die
Karlsruher zum Führungstreffer kamen .
Maier gab einen Freistoß zu Binkert , welcher
den Ball mit dem Kopf zu Karch verlängerte ,
der ihn dann am Torhüter vorbei in das
Pforzheimer Netz jagte. Vergeblich mühten stch
die Goldstädtler ab , noch vor dem Seitenwech¬
sel zum Ausgleich zu kommen , es blieb bei dem
1 : 0 für die Karlsruher .

Schon die erste Minute nach Wiederbeginn
des Spieles sah Pforzheims Linksaußen im
Ansturm, Fleckenstein schien nicht richtig bei
der Sache zu sein , der Ball landete in der rech¬
ten oberen Torecke : Pforzheim hatte den Aus¬
gleich erzielt . Anschließend konnte aber Flecken¬
stein einen sicheren Treffer mit letztem Einsatz
vereiteln . Das 2. Tor der Pforzheimer resul¬
tierte aus einem Mißverständnis zwischen der
Karlsruher Abwehr und dem Torwächter. Nun
waren die Karlsruher mit ihren Angriffen
sichtlich vom Pech verfolgt , cs wurden schöne
Sachen vorgetragen , aber das Tor konnten sie
absolut nicht finden. Bei einem erneuten An¬
sturm der Goldstädtler flankte der Rechtsaußen
zum Linksaußen, der zur Mitte gegangen war
und mühelos einlenken konnte . Der Schluß der
Begegnung verlief in gegenseitigen Tor¬
besuchen, die aber nichts Zählbares mehr her¬
einbrachten . —o—

Baitns t| 7. ermittelte ihre Vesten
Kampfspielmeisterschaften in Mannheim — Karlsruher Radfahrer erfolgreich

Am Samstag nnd Sonntag fand als Auf¬
takt der diesjährige « Gebiets- und Obergan -
meifterschasten in Mannheim die Kampsspiele
der Hitler -Jugend und des BDM . statt .

Hervorzuheben ist das Endspiel im Hockey
der Mannschaften der Banne 4N8 gegen 171,
das mit einem Steg für die Mannschaft des
Bannes 406 2 : 1 endete . Zur gleichen Zeit ent¬
schied sich das Handballspiel zwilchen den
BDM .-Mannfchaften des Untergaues 408 und
der Untergaumannschaft 170 Turngemeinde Of¬
fenburg. Ter knappe 1 :0-Sieg der Spetzgarter
Mädel ist nur ein Beweis geringer Ueberlegen-
heit, denn die Offenburger BD M -
Mannschaft steht erst seit drei Monaten
im Training und hat noch keine Entscheidungs-

Sthalhe und drei neue stnwärter
Bor den Endspielen um die deutsche Fußballmeisterschaft

Bon den vier Vereinen , die stch die Teil -
AHmeberechtigung an der Vorschlußrunde um
bie Kriegs -Fußballmeisterschaft erworben ha-
Zen , find nicht weniger als drei — Rapid Wien,
Waldhof Mannheim und Dresner SC . —
Aue Anwärter auf den großdeutschen Meister-
titrl . Schalke 04 hat eine Ausnahmestellung,
ba bisher vier Meisterschaftsfiege errungen
wurden.

Der Aufstieg von Schalle 84
Schalke 04 hat allerdings auch lange Fahre

kämpfen müssen , um endlich den ersten Enü-
wielsieg zu erreichen . Die „Knappen" haben
erstmal 1627 an den Meisterschaftsspielen teil-
üenommen , doch wollte sich zunächst ein größe¬
rer Erfolg nicht etnstellen . 1033 konnte Schalke
Am ersten Male in das Endspiel kommen ,
Ach gab es gegen Fortuna Düsseldorf eine
0 :3°Niederlage. 1034 gelang dann mit einem
“ ; 1 im Endspiel gegen 1. FC . Nürnberg der
erste Sieg in der deutschen Meisterschaft . 1935
stand Schalke wieder im Endspiel und diesmal
Arrde der BfB . Stuttgart mit 6 :4 geschlagen.
1936 scheiterte Schalke mit einer 0 : 2-Niederlage
m der Vorschlußrunde gegen den 1. FC . Nürn¬
berg , doch konnte im Endspiel 1937 der Nürn¬
berger ,Mub " mit 2 : 0 geschlagen werden.
1938 wurde Scbalke 04 im zweiten Meister-
Aaftsendspiel von Hannover 06 mit 4 :8 be-
Agt , nachdem das erste Zusammentreffen der
meiden Vereine mit einem 3 : 3-Unentschicden
abgeschlossen hatte. Im Vorjahre hat Schalke
"ann mit einem 9 : 0 gegen Admira Wien die
erste grotzdeutsche Meisterschaft gewonnen. In
?e« letzten Jahren hat Schalke auch dreimal
Mt Endspiel um den Tschammerpokal gestan -
An und diesen Wettbewerb 1037 mit einem

gegen Fortuna Düsseldorf gewonnen. Mit
An in vielen schweren Kämpfen bewährten
Rationalspielern Szepan und Kuzorra hat das
^ chalker Spiel einen einzigartigen Aufftieg
genommen . Wenn auch im Laufe der Jahre
sie Besetzung der einzelnen Mannschaftsposten
«Änderungen unterworfen war und nach dem
Megsausbruch junge Kräfte in die erste
>Aie vorrückten, Schalke ist immer Schalke ge¬
geben . Wer deutscher Fußballmeister werden
"All. der muß Schalke schlagen!

Rapid Wien — eine Meistermannschafi
, Als Vertreter der Ostmark steht Rapid Wien
«aS erste Mal in den Kämpfen um die groß-
Autfche Fußballmeisterschaft. Der Verein hat
*ft den Meisterschaftsspielender Ostmark schon
Ar dem Weltkriege eine erste Rolle spielen
rönnen und vermochte bisher dreizehn Mei-
sterschaftsfiege zu erringen . In den Spielen
?w den Mttropapokal war Rapid im Jahre
198g erfolgreich . Im Vorjahre blieb Rapid
UL öer Ostmark- Meisterschaft hinter Admira
Uen . kam jedoch in das Endspiel um den
?-fchammerpokal und gewann diesen Wett¬
bewerb gegen den FSB . Frankfurt mit 3 : 1 . Die
Aufende Spielzeit hat dem Wiener Verein
wieder ein erfolgreiches Abschneiden gebracht .
Anen Rückschlag hat es nur in der Borschluß -
Mde um den Tschammerpokal mit einer 0 : 1-
Rteüerlage gegen den 1. FC . Nürnberg ge-
« eben. Rapid Wien trägt jetzt alle Hoffnungen° er Ostmark.

Waldhof hat das größt« Jahr
Waldhof Mannheim zählt feit langen Jah¬

ren zu den führenden Vereinen des deutschen
Fuhballsports , ohne daß dem Verein bislang
der letzte entscheidende Erfolg gelingen wollte .
Es ist aber geradezu erstaunlich, welche großen
Leistungen der Verein in den zwanzig Jahren
seit der Spielzeit 1920 erzielen konnte. Die
Herberger, Höger und anderen, die einst den
Ruhm der Mannheimer Blauschwarzen be¬
gründeten , haben immer wieder neue Nach¬
folger gefunden . Einem Otto Sifsling ist jetzt
die jüngste Garde der Nachwuchsspieler ge¬
folgt. Diese .LSaldhof-Buben " haben in bester
Weise an die stolze Tradition des Vereins an¬
knüpfen können , sie sind sogar noch ein Stück
weiter gekommen und haben sich die Teilnahme
an den Entscheidungen im Tschammerpokal
und in der Kriegsmvisterschaft erkämpft. Im
Tschammerpokal hat diese Waldhof-Mannschaft
in der Vorschlußrunde dreimal die Kräfte mit
Wacker Wien gemessen, um dann nach einem
1 : 1 , 2 :2 und 0 :0 durch das Los in das End¬
spiel zu kommen . Die Entscheidung gegen den
1 . FC . Nürnberg ging 0 :2 verloren , aber in
den Gruppensptelen hat Waldhof jetzt den
Nürnbergern den ersten Rang ablaufen kön¬
nen. 1934 kam Waldhof in die Vorschlußrunde
der Meisterschaft , unterlag aber gegen Schalk«
mit 2 : 5. In den nachfolgenden Jahren wur¬
den besonders in den Tschammerpokalspielen
bemerkenswerte Leistungen gezeigt . Jetzt stehen
die „Waldhof-Bubcn " vor der größten Prü¬
fung. Die Beständigkeit der Leistungen mach !
die Mannheimer zu einem schweren Gegner.
Wie im Tschammerpokal , so darf man auch
jetzt von Waldhos erwarten , daß die Mann¬
schaft kein Spiel vorzeitig verloren geben
wird. Man darf daher wirklich gespannt sein,
ob Waldbof Mannheim in seinem spielerisch
erfolgreichsten Jahr noch weitere Ueberraschun -
gen bringen wird.

Was wird der Dresdner SE . erreichen ?
Der Dresdner SC . hat in den Gruppen¬

spielen nicht alle Erwartungen erfüllen kön¬
nen, wenn auch der erste Platz schließlich mit
einem verdienten 3 : 0-Sieg gegen Eimsbüttel
Hamburg gesichert werden konnte . Man ver-
mag aber nicht recht klar zu sehen, wie stark
Dresden jetzt in der Vorschlußrunde sein wird .
Die Mannschaft kann hestimmt viel leisten ,
aber sonderbarer Weise hat es in der Ge¬
schichte des Vereins schon manchen Rückschlag
gerade dann gegeben , wenn bie Erivartungen
besonders hoch gespannt waren . Die Hinter¬
mannschaft hat sich bisher als der beste Teil
erwiesen , dagegen hat der Angriff auch mit
einem Schön und Richard Hofmann nicht die
Höchstform erreichen können . Im Vorjahre ist
der Dresdner SC ., der im früheren Ver¬
stand Mitteldeutscher Ballspiel-Vereine sechs¬
mal Meister war und in diesem Jahre die
dritte Sachsen - Meisterschaft gewann, in der
Vorschlußrunde erst in einem Wiederholungs¬
spiel gegen Schalke 04 mit 0 :2 unterlegen ,
nachdem die erste Begegnung mit einem 8 : 3-
Unentschieden abgeschlossen hatte. Wenn die
Dresdner Mannschaft einen guten Tag hat,
dann sollte sie es mit jedem anderen Gegner
aufnehmen können . _ _

spiele ausgetragen . Es ist zu erwarten , daß die
Offewburger Mädel noch von sich reden machen
werden. Ebenso tapfer hielt sich die BDM .-
Hockey -Mannschaft des Untergaues 406
gegen die Mannschaft des Untergaueö 408
HC . Salem . Salem stand bereits als Favorit
und badischer Jugendmeister im Entscheidungs¬
kampf um die deutsche Jugendmeisterschaft. Um
so mehr überrascht dieser knappe 2 :0-Sieg ge¬
gen die verhältnismäßig junge Bruch¬
sal e r Mannschaft .

Auf dem Hauptkampffeld fiel die E n t s ch e i-
üung imFußball der HJ .-Mannschaft des
Bannes 171 (BfR . Mannheim) gegen die
Bannmannschaft 172 ( 1. FC . Pforzheim) . Von
Anfang an trugen die Pforzheimer stürmische
Angriffe vor bas Tor des Gegners , jedoch hat¬
ten sie sich dabei zu sehr verausgabt und muß¬
ten dem Gegner in der zweiten Halbzeit den
Vorrang Werlassen, der das Spiel mit 8 :1
für Mannheim entschied. Der Enbkampf im
Handball wurde von den Mannschaften der
Banne Mannheim 171 (Ketsch ) und Karls¬
ruhe 109 bestritten. Die Mannheimer waren
schon vom Spielanfang an gut im Zug. Wie¬
derholt versuchten die Karlsruher Gegenan¬
griffe zu unternehmen . Es gelangen ihnen aber
nur drei Tore und der Kampf endete mit 16 :3
für Mannheim.

Trotz des schlechten Wetters starteten pünkt¬
lich die Radfahrer zum Straßenrennen .
Von der ersten Runde an wurde ein ziemlich
scharfes Tempo angeschlagen . In den vier
Klassen , bie gefahren wurden , blieb daS Feld
ständig im Rudel zusammen , um sich erst kurz
vor dem Ziel auseinanderzuziehen . Nach ei¬
nem harten Endkampf gelang es in der Haupt¬
klasse , die über 72 Km . führte , dem Hitlerjun -
gen Werner Kretz vom Bann 109
Karlsruhe in 2 Sftinden 18,7 Minuten
den übrigen Fahrern weit voraus über die
Ziellinie zu gehen . Auch in den anderen
Klassen war der Schlußkampf äußerst span¬
nend. In der 8 -Klasse im Straßenrennen siegte
Willy Nagel , ebenfglls vom Bann 109
mit 1,89 Stunden . Im Bahnrennen ge¬
stalteten sich die Kämpfe noch interessanter, da
die Fahrer ständig in Sicht blieben. Im Enb¬
kampf gelang es Reinhold Becker vom Bann
110 Heidelberg zur allgemeinen Ueberraschung ,
sich vom dritten Platz an bie Spitze vorzuar -
stellen und stehend durch daS Ziel mit sechs
Meter Vorsprung zu jagen. Im Zeitfah¬
ren trug der Hitlerjunge Edmund Nagel
vom Bann 109 Karlsruhe mit nur 1.25,3 Mi¬
nuten über 1000 Meter den Steg davon.

Besonderes Interesse fand naturgemäß der
Wehrsportfünfkampf , bei dem es auf
Zähigkeit und Ausdauer der Mannschaften an¬
kam. Nach einem Hindernisrennen über
Sprunggraben , Kletterwand nnd Krtechhinder -
nis hatten sich die Teilnehmer an einem Oricn -
tierungsgepäckmarsch mit 25 Pfund Gepäck be¬
teiligt , der über eine 20-Km . - Strecke führte
und große Anforderungen an jeden einzelnen
stellte. In den eingeschobenen Zwangspausen
mußten Gelänbeaufgaben gelöst werden. Am
Ausgangspunkt angelangt fand bei strömen¬
dem Regen daS Schießen auf eine Kopfscheib«
im Gelände sowie das Keulenzielweitwerfen
statt . Sieger in diesem Wehrsportfünfkampf
wurde die Mannschaft deS Bannes 171 Mann¬
heim (Technische Bereitschaft Nachrichtenge -
solgschaft) mit 2396,5 Punkten .

Mit der Verleihung der Sieger -
urkunben und Plaketten , bie der K.-Ge -
bietssührer Wilhelm Matter vornahm , fanden
die Wettkämpfe ihre Anerkennung und die
Kampsspiele ihren Abschluß.

Die Ergebniffe : Fußball HI . DIeqer Bann 171

t!M . Mannveim ) mit 8 : 1 «Ben den %nn 172 ( 1 . B«.
jorzheim) . — Hockcn -HJ . Sieger Mannschaft de»
annez 408 «Schule Salemi «»egen die Mannschaft de»

Banne » 171 «T-Sl Mannheim ) mit 1 :v . — Handball -
HÄ . Sieger di - Mannschaft de» Banner 171 (Turner -

mit 2396 .5 Punkten . - Radfahren « lasse A .
Sieger Ben , Gerhard . Bann 408 . mit 1 .48 Stunden .
— Radkaki,vn « lasse » . Koob Lcinricü Bann 171. mit
58 .30 Minuten . — StraHenrennen « lasse A . « reti
-Jetnet . Bann 109 . 2. 18 .07 Stunden . — Straßenrennen
Klaffe B. Naael Will» . Bann 109 , 1L9 Stunden . —
Bahnrennen Klaffe A . Meaerrcnnen Becker Reinbold
Bann 110 . — Bahnrennen « taffe A . Leitrennen . Nagel
Edmund . Bann 109. 125 .8 Mtnuten — » « . .« » festen.
Brannath Bruno . dann lOg . 319 , Ätna « . - BDM .-
Handball . Schloßschule Svetzgart Untergau 406 gegen
Untergau Oifenbura 170 1 :0 füt SpcbMrt . — BDM .-
« Ddcti . Schule Salem . Untetanu 408 . *KS. Salem
geaen Untergau 406 Bruchsal 2 :0 Hit Salem ._

Lintfort Deutlicher sian- ballmeister
Magdeburger Polizisten 6 : 8 geschlagen

In Halle, einer der Hochburgen deS Hand»
balllportes , in deren Mauern gestern das 6.
Endspiel um die Deutsche Handballmeisterschaft
ausgetragen wurde, erlebten 6000 Zuschauer
einen dramatischen Kampf. Die Ltntforter
siegten , nachdem der Kampf noch 6 Minuten
vor Schluß 6 :6 stand , nicht unverdient mit 9 :6.

Für diesen Sieg zeichnete im wesentlichen
ihr gutes und vorzügliches Deckungssptel ver¬
antwortlich, in dem der Torhüter KörrerS
der überragende Spieler der 22 Mann auf dem
Felde war . Nachdem es dem SV . Ltntfort im
letzten Jahr im Duisburger Stadion vor
20 000 Zuschauern nicht gelungen war , sich
gegen den MTSA . Leipzig burchzusetzen, feierte
gestern der aufstrebende Verein den größten
Triumph seiner erfolgreichen Laufbahn.

Damit ist es überhaupt erst daS drittemal ,
baß die Handballmeisterfchaft , die Domäne der
Polizei - und Militäroereine von einem Zivil¬
verein gewonnen wurde. 1928 sicherte sich die
Meisterschaft der DHC. Berlin , 1938 der SV .
Waldhos und heute gewannen bie Ltntforter
nun zum erstenmal bie Deutsche Meisterschaft
und durchbrachen damit die Serie der Siege
der Polizei - und Militärmannschaften zum
dritten Male.

Handballmeisterschaften der Krauen
SpV . Waldhof — Fußballv . Karlsruhe 4 :8
BfR . Mannheim — Reichsb . Heidelberg 18 :0
Die Borrunde zur Badischen Frauenmeister¬

schaft verlief erwartungsgemäß . Der Sport¬
verein Waldhof konnte den KFB ., wenn auch
nur mit einem Tor Unterschied , schlagen. Die
Karlsruher überraschten dabei nach der ange¬
nehmen Seite , zeigten ein gutes Spiel und
waren öfters dem Sieg greifbar nahe. Den
Sieg der Waldhofmäbel muß man als ver¬

dient bezeichnen , da die Mannschaft im ent¬
scheidenden Moment spritziger und entschluß¬
freudiger als der Gegner war . Dcs Spiel
selbst war schön und interessant von der ersten
bis zur letzten Minute .

Im zweiten Spiel des Vormittags standen
stch VfR. und Reichsbahn Heidelberg gegen¬
über.

FV . Karlsruhe — Reichsb . Heidelberg 4 :0
TB . Friedrichsf. — Tbd. Neulußheim 8 :2

(0 :0 nach Verlängerung )
VfR . Mannheim — SB . Waldhof 11 :2

Zn den Entscheidungen des Nachmittags wa¬
ren über 5000 Zuschauer erschienen . Im ersten
Spiel standen sich die Verlierer deS Vormit¬
tags Heidelberg — Karlsruhe gegenüber. Die
Karlsruher Mannschaft war etwas schneller
und auch in ihrem Zusammensptel überlegter
als bie Mädel vom Heidelberger Schloß . In
der ersten Hälfte trennte man sich unter der
Leitung von Schmidt (MTG . ) mit 1 :0. Die
zweite Hälfte brachte zunächst verteiltes Spiel
und erst in den letzten Minuten konnte KFV.
das Ergebnis mit 4 : 0 eindeutig gestalten.

Wider Erwarten brachte auch bas Spiel um
die Vezirksmeisterschaft Mannheim sehr guten
Sport . Die Verlängerung entslhted Friedrtchs-
feld etwas glücklich mit 3 : 2 für sich.

Nun war es so weit, baß das Hauptspiel
steigen konnte . BfR . Mannheim und Sport¬
verein Waldhof hatten sich als beste Mann¬
schaften für dieses qualifiziert . Die Rasenspie¬
lerinnen bis auf Förster in der deutschen Mei¬
sterbesetzung lieferten vom Anspiel weg ein
prächtiges Spiel . Mit 11 :2 wurde VfR . zum
achten Male Meister und durfte die Glück¬
wünsche des Publikums , des Bereichsfachwar-
tes Neubcrth (Karlsruhe ) nebst einem Blu¬
menstrauß, den der Vereinsführer Dtre " - 7
Bühn überreichte , hinnehmen.

Aachwuchself gegen Rumänien
IS Spieler für de» Fußball -Ländcrkamps

vorgesehen
Zum dritten Fubball -Ländevkamps gegen

Rumänien , der am Sonntag , 14. Juli , auf dem
Sportfeld in Frankfurt a . M . veranstaltet wird,
hat Reichstrainer 15 Spieler der deutschen
Mannschaft berufen. ES sind dies die Tor¬
hüter : Martinek (Wacker Wien) , John (Ber¬
liner Sportverein ) , Floiho (VfL . Osnabrück) :
die Verteidiger Janes (Fortuna Düsseldorf) ,
Moog ( Eintracht Frankfurt a . M . ) > und Pfän ¬
der ( 1 . FC . Nürnberg ) : die Läufer : Kupfer
(FC . Schweinfurt 05) , Krüger (Fortuna Düs¬
seldorf ) , Kitzinger (Schweinfurt 05) und Zwo-
sqnowski (Fortuna Düsseldor) , und die Stür¬
mer : Plener (Vorw . Rasensport Glelnfitz ) ,
Hahnemann (Admira Wien) , Äaumann (Han¬
nover 96 ) , Walter ( 1 . FC . Kaiserslautern ) ,
Fiederer (SpVgg . Fürtch) und Ärlt Riesa«»
SB .) .

!lm den Tschammerpokal
Germania Durlach und Neureut trennte « sich

8 : 8
Nachdem am vorvergangenen Sonntag die

Bezirksklassenvereine Germania Durlach und
Neureut die Gauligisten KFV . und Mühlburg
aus dem Rennen geworfen hatten , standen sich
die beiden Sieger am Samstagabend auf dem
Platze der Durlacher Germanen gegenüber und
lieferten sich ein flotteö Treffen , wobei es
dann beim Stande von 3 :3 zu einer halbstün¬
digen Verlängerung kam, bei der es keiner der
beiden Parteien gelang, eine Entscheidung her¬
beizuführen, so daß nun eine Neuansetzung
oder das Los die endgültige Ermittelung des
Siegers bringen wird.

Die Durlachcr Germanen waren durch das
Fehlen des guten Verteidigers Hagel in der
Abwehr etwas schwach, auch sonst klappte es
nicht richtig im Aufbau und Zusammenspiel,
wodurch Neureut in der ersten Halbzeit zum
größten Teil überlegen war und schon nach
20 Minuten mit 2 Toren im Vorsprung lag,
den es bis zum Pausenpfiff auf 3 :0 erhöhen
konnte . Den Führungstreffer schoß der Halb¬
linke , während Karch für die zwei weiteren
Tore zeichnen konnte . Der Platzbesitzer machte
nur vereinzelte Vorstöße , die aber nichts ein¬
brachten . Als man in die Pause ging, hatten
die Neureuter den Sieg schon sicher in der
Tasche, sahen sich aber getäuscht, da nun bie
Germanen aufs Ganze gingen. ES kam
Schwung in die Mannschaft, der sich noch er¬
höhte , als Baier in der 10. Minute mit präch¬
tigem, unhaltbarem Fernschuß daS Tor der
Neureuter erstmals finden konnte . Schon 5
Minuten später war eS wieder Baier , der
nicht mehr zu halten war und zum zweiten
Male einschoß . Neureut wurde ob dieser Er¬
folge dcs Gegners sichtlich nervöS, waS stch
noch erhöhte , als Karch zweimal wegen Ver¬
letzung ausscheiden mußte. Kaum war im Dur -
lacher Lager der Jubel über den zweiten Er¬

folg verklungen, ba vollendete Baier auch
schon den dritten Treffer , der aber auf daS
Konto des etwas zaghaften Neureuter Tor¬
hüters kam . Mit weiterer Ueberlegenheit der
Germanen ging Sann bas Spiel mit 3 :8 seinem
regulären Ende entgegen. Trotzdem in der
Verlängerung wieder Neureut sichtlich daS
Heft in der Hand hatte, blieb eS bet dem Un¬
entschieden. - v

20 000 bei Schalke — Mülher
Schalke 04 — Miilheimer SB .8 :2

Wohl sah eS in d-er ersten Halbzeit nicht jo
aus , als ob Schalke zu einem hohen Sieg kom¬
men würde. Aber nach dem Seitenwechsel
zeigte sich mehr und mehr, daß Schalke auch
diesmal in den Endkämpfcn um die Deutsche
Fußballmeisterschafteine recht starke Besetzung
hat . Bis aus Klodt , der beide Tore verschuldet
hat. war die Schalk« -Elf in guter Form . Das
gilt vor allen Dingen von der Verteidigung.

Im Angriff stelen vor allen Dingen Czepan .
und Kuzzorra auf , die beide noch immer recht
gut in Fahrt sind . Auch Schuh , der sünge
Linksaußen, zeigte stch von e -ner ausgezeich¬
neten Seite , ebenso Eppenhof aiff dem rechten
Flügel . Lediglich Kalwitzki blieb etwas hinter
den Erwartungen zurück, zumal er außer¬
ordentlich oft abseits stand . — Dem Spiel
wohnten, was man zweifellos nicht erwartet
hatte, mehr als 20 000 Zuschauer bei.

Mannheimer Kanufahrer erfolgreich
Auf der Regattastrecke 7m Maizner Floß -

Hafen wurden bei gelindem Wetter und auf
spiegelglattem Wasser die Kanu-Bereichsmei-
sterschaften der Bereiche Baden und Südwest
ausgetragen . Der Bereich Baden hatte seine
tüchtigste Vertretung in der Paddelgesellschaft
Mannheim , bie den Löwenanteil der Siege an
stch brachte , während für den Bereich Süüwest
die Mainz - Kasteler Sludergesellschaft Germania
1880 am erfolgreichsten abschnitt . Alle Meister¬
schaften wurden in Rücksicht aus Transport¬
schwierigkeiten erstmals ausschließlich im Falt -
boot ausgetragen . Ihr sportlicher Verlauf war
einwandfrei.

Ergebnisse: .
Ga« Babe «

Langstreckenmeisterschalten tür Milnner 7000 Meier ;
für Brauen 3500 Meter .

Einer -Fallbool , Mllnner : 1 . Paddelgesellschaft Mann ,
heim tTtumps ) 42 : 17 Min . ; 2. Kanuclub Mannheim
«Bruckbräu) ohne Zeit . — Aweler -Baltdoot , Männer :
1 . Paddelgesellschast Mannheim «Wirth - Klinger ) 38 : 15 .4
Min . ; 2. Paddelgesells«bas1 Mannheim 2. Boot «Bricde-
mann - Wied) 39 :38.4 Min . ; 3 . » anuclub Mannheim
«Lorenz- Brecht) 41 :58 Min . — Sioeter -Faltboot , Frauen :
1 . Paddelgesellschast Mannheim «Rieger - Groh ) 23 :59
Minuten

Kurzstreckenmeistersivasten für Männer 1000 Meter ,
für Frauen 600 Meter .

« iner -Balt » »»«, Männer : 1 . Paddelgesellschast Mann ,
heim «Wtrlh ) 5 :36 Min . ; 2 . Kanuclub Mannheim
<Bru «N>r» u) ohne Zeit . — Aweter -Falthoot , yraucn :
1. Kanugesellslbaft Mannheim «Bolz- Kolher ) 3 :33 Min . ;
2. Paddelgesellschast Mannheim «Rieger-Groh ) 3 :37 Mi¬
nuten .

Eine« «nentschiebencu Verlaus nahm der
Radländerkamps zwischen den Bahn -Amateur-
fahrern Deutschlands und Ungarns in Buda¬
pest. Das Endergebnis lautete 28:28 Punkte.
Die deutschen Farben vertraten Scheitle ( Stutt¬
gart ) , Voggenreiter (Nürnberg ) . KappeytDort -
mund) und Mirke (Breslau ) .

Badens Lchwimmmeisterschasteu, die am
Sonntag in Karlsruhe stattsinden sollten ,
mußten verschoben werden. Wahrscheinlich sin -
den die Titelkämpfe nun erst im August statt.

Italiens Leichtathleten, die am 8. und 4.
August in Stuttgart zum Länderkampf gegen
Deutschland antreten werden, bereiten sich recht
sorgfältig auf diese Begegnung vor . 50 der
besten Athleten sind zu einem GemetnschaftS -
training nach Florenz berufen worden.

Eine neue Reichs-Segelsliegerschule wird
demnächst in Zell am See eröffnet. Die jungen
Flieger des NSFK . und der HI . sollen hier in
erster Linie Grundkenntnisse im alpinen Segel-
slna erhalten.

Bei de» Kriegs -Fechtmeisterschasteuin Jena
fielen am Samstag zwei weitere Entscheidun¬
gen. Frau Lilo Allgayer (Osfenbach a.' Main )
wurde nach einem Stichkampf mit Frl . Höfer

Jpoxt in JC&vza.
(Leipzig ) — beide hatten in der Schlußrunde
je sieben Siege zu verzeichnen — Florettmeiste¬
rin und in der Degenmeisterschaft sicherte sich
der Dresdner Ü -Fechter Otto Knödel nach
einem Stichkampf mit Schröder ( H Berlin ) den
Titel . Knödel und Schröder hatten je sieben
SiegeMe dentsche» Amatenr .Straßensahrer hol-
ten beim Länderkampf gegen Italien aus der
Fernfahrt München - Mailand bei der zweiten
Tagesstrecke , die am Samstag von Innsbruck
nach Trient ( 185 .2 Km . ) führte, die Führung
in der Länderwertung . Etappensieger wurde
nach 5 :45 : 15 Stunden der Italiener Morigi
vor den Deutschen Preiskett und Kittsteiner
und die gleiche Reihenfolge ergab sich auch in
der Gesamt -Einzelwertung .

Die Hanptschützengesellschast München und
der Wiener Schutzcnverein führten eittenFern -
wettkampf mit der Scheibenpistole (50 Meter ,
Zehnringscheibe ) , den die aus Prof . Grienauer ,
Pentcka , Fix , Eisenkolb und Klerings bestehende
Mannschaft mit 2215 Ringen siegreich gestalten
konnte . München schaffte nur 2065 Ringe . Be¬
ster Einzelschütze war Prof . Grienauer (Wien)
mit 507 von 600 möglichen Ringen .

G3 D KI D (H Zä
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o4m flande
Alfred Schwarzmann ln der Besserung

Der deutsche Olympiasieger im Turnen bei
den Spielen 1936 in Berlin , Alfred Schwarz¬
mann . - er als Oberleutnant einer Fallschirm¬
kompanie vom Führer in Anerkennung seines
Einsatzes mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
wurde, befindet sich jetzt erfreulicherweise wie¬
der in der Befferung. Alfred Schwarzmann
mutzte mit einer schweren Verwundung in ein
in Westdeutschland gelegenes Lazarett über¬
führt werden. Die Nachricht von der Befferung
im Befinden von Alfred Schwarzmann wird

deS \SpOhtS
daher überall mit größter Freude ausgenom¬
men werden.

Norwegens Sport gegen Aaslandshetze
In Norwegen wurde in Oslo vom Frogner -

Stadion aus eine Rundfunksendung über die
Lage und die Arbeit in der norwegischen Leicht¬
athletik vorgenommen. Der Verbandstrainer
Charles Hoff gab bei dieser Gelegenheit der
Hoffnung Ausdruck , dah es vielleicht doch noch
internationale Wettkämpfe geben möge . Die
Deutsche Zeitung in Norwegen schreibt zu die¬
ser Sendung : „Die Sendung wurde auch nach

Amerika für die dort lebenden drei Millionen
Norweger übertragen , denen die ausländische
Hetzpropaganda weisgemacht hatte , daß die
populärsten norwegischen Sportler seit Mona¬
ten mausetot seien ." Die Stellungnahme füh¬
render Vertreter des norwegischen Sports
gegen die Auslandshetze wird sicherlich ihren
Eindruck nicht verfehlen.

Ungarn hat einen neuen Schwimmerstern
Bei einem Vorbereitungsschwimmen über

200 Meter Kraul für den Länderkampf gegen
Deutschland gab es eine ausgezeichnete Lei¬
stung , da Tatos , der Sieger des Wettbewerbs,
die Strecke in der hervorragenden Zeit von
2 : 13,8 zurückzulegen vermochte . Tatos , der

allen Mitbewerbern weit überlegen war , gilt
als eine große Hoffnung des ungarischen
Schwimmsports. Die Plätze belegten Veghazi
in 2 : 19, Gros in 2 :19,2, Körösi in 2 : 19,8 und
Elemeri in 2 :20 Minuten .

Sportleindschait nnd Sportlrenndschaft
Im deutschen Sport ist einer der wichtigsten

Grundsätze der, daß sportliche Gegnerschaft doch
immer mit sportlicher Kameradschaft verbun¬
den sein soll . Das ist jedoch nicht überall in
der Welt der Fall . Es gibt in Anbetracht einer
überspitzten sportlichen Rivalität manche
„Sportfeindschaften" , von denen das Verhält¬
nis zwischen den amerikanischen Tennismeiste¬
rinnen Helen Wills-Moody und Helen Facobs

am b^ anntesten ist. Helen Wills - Moody hat es
niemals verwinden können, ihre führende
Stellung durch Helen Facobs gefährdet r»
sehen und nach ihren Erfolgen gegen lyre
Gegnerin ein ablehnendes Verhalten ß es £

l ( gdas viel Empörung hervorgerufen hat . Datz es
aber auch sehr gut anders geht , beweisen die
beiden holländischen Schwimmerinnen ^pr
Kint und Fet van Feggelen, die die schärfste»
Gegnerinnen im Kampf um die Weltrekord «
im Rückenschwimmen sind . Aber beide sind W*
neben „dicke Freundinnen "

, die sich gegenseitig
in ihrer Heimat in Rotterdam und Amsterdam
besuchen und sich ausgezeichnet verstehen . Die '
ses Verhältnis guter Sportkameradschvst 1,1
jedenfalls entschieden sympathischer . ,

Derfrc/S « Erfcljt
Da * außergewöhnlich «

Sonder -Programm !

2 x Heinz Rlihmann
ln seiner Doppelrolle

Si eli Hanl
nach dem Roman

Die Feuerzangen bowle
e von Heinrich Spoerl

Ein Spiel um 5 Frauen

Heinz Riihmann
ln einem seiner bestenFilme

Im Vorprogramm:
Prontberlchte der neuesten

Wochenschau
Der Führer in f*ari $

Täglich: 4, 6 .10 u . 8.30 Uhr

PALI - GLORIA Montag nachmittag
2 .30 Uhr

SONDERVORSTELLUNG
mit der muhIm Kriegswochenschau
© er Sllftrer in (faria

Eintrittspreis : 40 Pfg ., Militär und Kinder 20 Pfg .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJ !

IlllllllllllllllflllJIlüä

Der Vogelhändler
Ul Dagover —

Oeorg Alexander u . a .
Kulturfilm: Fallschirmjäger

Beginn: 4 .00, 6.10, 8.30 Uhr.
Jugendliche haben Zutritt.

Sie sind eingeladen ^

pan *
. . _ ▼ _ ditUltn*'

I» dt*
n$Ä *eh0U

vor

Führer
mit Jenny Jugo , Theo Ungen

Paul Hörbiger
Beginn: 4 .00 , 6 .10, 8.30 Uhr
Jugendliche haben Zutritt!

•jäSK»
en8' ®nd

Otlan
& K

mm KAISERSTR 5
Eine Operette ln Prosa

voller Musik — Witz — Lachen und Humor

meine Tante - Deine Tante
Ralph Albert Roberts , Olli Holxmann, Joh. Hester

Jugendliche nicht zugelassen !

Löwenrachen
Ab heute wieder täglich

das vielseitige
'Ua \ ieteifa &g %aMM

Sonder 'Programm : Lloyd*Fllm
J. Eberhardt , Hamburg 36

St aatstb enter
Broßes Haus

Montag , 8. Juli . 20—23 Uhr

2. Wuiischkonzert'Adend
gerade Nr . d. i, rechte Seite d.
Festhall -

Dienstag . 2. J »N, 20 - 22 .« Uhr
Geschl . Borst , s. Reichsbahn ! .-Werk

Liebe in der Lerchengaffe
Opte . v. Betterling

Mittwoch . 1«. In « . 20 —22 .30 Uhr
Geschl . Borst . KdF .-KG .

Mffandro Siradella
Rom . Op . ». Flotow

Photo
s.Kennlarte .Pah usw .
Postkarteu -Aus » . ete .

Ihre Filme
entwich , kop., vergr .
schnell , sauber , sachm .
Atelier Bronuer .
Kh «. , Waldstrahe 56
(Nähe Sosienftratzc ).

(34576 )

ZilchiMen -
Anprobieren

von Damen - und
Kinderkleidung .
Kaiserstraße 229. III .
Ecke Hirschstraße

. .Der Führer »
das Matt

des Erlolges!

MO .)

/ in - und Verkauf

Gebrauchie Mor
kauft laufend Auto -Wipfler . Sh«..
Ettlingee Straß « 47. Telefon 14.

Ein Mann Will
nach Deutschland

des ganz großen Erfolges wegen
bis einschließlich heute
Montag verlängert

Jugendliche ertaubtl

In Baden staatlich geprüfte

Masseuseu .Fußpflegerin
Manicure

• 9nna pritsch
Karlsruhe , Kaiserstraße 94 , ! l„ Telefon 3084

Beratungen unentgeltlich 244,2

Auto KOhlsr - Benzintank2̂ ^
Kühler auskochen und reinigen

GeprBgte Auto -Nummernschilder

Speziai -werHstätte Älr *1 ~
Jttbert JVunn , Jüarfsrufte

ZBhrlngerstr. 42. Telefon 4117.

Intravan -N Gelbstreifen
der Firma I. G . Farbenindustrie A .-G . , als

Flammschutz fUr Dachsteins
Hai «icn in Branmaiien Bewahrt

Carl Q . Uloehrle , Imprügnier - Unternehmen ffir

Schutz des Holzes gegen

Fäulnis , Fraß und Feuer
», tlleheretnBe 26 — Telefon 2846Karls

32432

Äoewer
Greif jr.

Limonfine , 4-Sitzer ,
32 000 Km . gelaus .,
amtlich taxiert in
sehr gutem Zustande
»um Preis v. 1040
Mk . zu verkaufen .
Kaiser » . Eberhard ,

Pforzheim .
Nus 5151 .

<352031

Svel-Slimpla
1,5 Ltr .. fof . zu Bert .
Kh«. , Schützenstr . 59,
Kraftsahrzeuge .<3525S

billig zu verkaufen .
Rieb , Khe . . Seorg -

Friedrich -Str 0.
(17077)

veerenprefl «, starke
Nähmaschine , f .neuer
Teppich 3x3 m , zu
verk . Khe . . Robert -
Wagner -Allee 0. II .

(17507)

Welt-Lexikon 1940
mit neuestem Atlas . Eine Höchstleistung I
Jetzt lieferbar I ErweiterteAusgabe, ne« bearbeitet mit 50000
Stichwörter,, aus 2800 Tertspalteu. 2000 Bilder und farbige
Tasetn , sechSsarbige AtlaSkartcn und >5 000 Ortsnamen.
AlS Zeitung» leier brauchen Sie unbedingt dieses um-
sassende Nachschlage- und Kartenwerk zum Verständnis der
Er eigniflc tn aller n Mark monatlich , ohne Aufschlag !
Welt . ES kostet nur “ (2 starke LeinenbSnde 15 RM . Ers .-
OrtrHalle, Werber gesucht). Aus Wunsch 3 Tage zur Anstch«-allo kein Risiko. Pestalozzibuchhandlung. Halle/L- 257

haben im „ Führer
“

stets groflen Erfolg

Zu vermieten
Mansarden . Zimmer
sofort fn vermieten .
Karlsruhe , Waldftr .
54, II . (17050)

Loren,ftr , 4, 2. St .,
schön« (35172

3 8lmnm«
Moimimg

mit Badezimmer u .
Wohnmansarde , auf
sofort od. später zu
vermieten ,
vaugeschäft Staber ,

Karlsruhe . RSppur .
rer Str . 13, Tel . 87.

4 Slntmtr«
Wohnung

Part . . Klosestr . 12.
mit Etag .-Hzg. , ein -
gericht . Bad . 1 Man .
sarde » . Zub ., auf
1. Okt . od . früh . , .
verm . Näh . Klose »
str . 18, III , KarlSr .

53--©oön.
Altwohn ., geschlofl .

Haus m . Balkon u .
Bad . KriegSstr .. bei
Hirschstr . zu vermiet .
Ängeb . u . 17325 an
d. gühr .-Berl . Khe .
Schöne (17287

CBE9
5- 6 AlliMk -

Wohnung
gute Weststadtlag «,

auf I . Oktober zu
mieten gesucht .
Angebote unt . 17872
an gühr .-Berl . Kh «.

M Führer
das Matt
des Erfolges!

Kaufgesuche
Slelrrn»

»Mama risch«!Pumpenanlagen
Autowaschpumv «« . Wastereuteise-
»uugs » und Euthärtungsanlagen -

Wasterversor » . , Brunnenbau billigst durch
spr . « malsch . Karlsruhe , » matlenstr . 37,
Telefon 88 . Teilzahlung . 24 Monatsrate « .
Sofort lieserbar . >02433

Fahrbares

Förderband
Förderlänge ea . IS m , neueste Kon¬
struktion , 1« kaufe« gesucht .

I Angebot « unt . 8887# an den Führer »
fl Verlag Karlsruhe .

bis zu jeder
Fertigkeit

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung iSX&SZ

Otto Autenrieth
•taatllch gapiOMai UueraastelNIatiea,

Karlsruhe, Kai *ar»li . 4k. Eingang WaiahormlraOa . Fernspracher 2401

Anmeldung jederzeit
Kursbeginn Anfang Juli

_ 34880

Schlafzimmer »ab
Wohnzimmer

ne » od . nur wenig

J
ebraucht, sofort zu
ausen gesucht .

Angebote unt . 17080
an den Führcr -Ber -
lag Karlsruhe .

Renaiflanc «. Clubtisch
ca . 90 cm Durchm . .
aeg . bar , u kauf , gef
Angebote unt . 35384
an Führ .-Verl . Khe .

Wut erhaltener

Kin-emMN
zu kauf , gesucht , so¬
wie ein getragener

Wr . 50. » ng . « 35181
an Führ .-Berl . Khe .

Neu und erstmalig
in Karlsruhe I

Alles zu Neuem machen l
Stoff und Garn sparen heißt richtig

Zuschneiden
Durch verblüffend einfache Methode ändern Sie nach
allen Schnltt - Modehaften unmoderne Garde¬
roben , wie Mäntel, Kostüme usw., auf eigene Figur und

modernsten Schnitt um .

Langwierige Anproben fallen fortl
Unkostenbeltrag 20 Pfg . Einmaliger Besuch genögtl

Vorführungen :
Ab morgen Dienstag bis einschl . Freitag (von t .
bis 12. lull ) tlgllch Ja nachmittags 2.22 Uhr und

a b a n d s 2.00 Uhr
Im „ntlEDRICHSHOF" , Kerl-Frledrtch-ttraBe 22, Karlamhe-
torfOhrsntsdaiMr SW. Taranstaltar : Ftaa Sbart, Worms .

Bitte ausscnmHdeti n. wettBrsagan I
-MM- Erscheint ebunetlgl

ficeresfarben •Tarnfarben
Farbiges Karbollneum — streich - und spritzfertig -

Farbenhaus Luipold
Karlsruhe - Sofienstraße 152 - Fernruf 3316

ALLGEMEINE RENTENRNSTALT
•86. STUH6DBT

verficherungsbestanv runö RM 304 Mtlltonea
jJrfimieneinnalitnen SM 14 Millionen

Vermögen RM 84 Millionen
prömienreserven RM 70 Millionen

Sewinnreseroe üer Versicherten RM 4,3 Millionen

Lurch Lefchluß d« ffaupwerfammlung vom S. Zull 1S40 wurde die
stkllonör-Lioldrnd « auf S feftgefetjt , weich » dar ausgrfchlittetwrrdrn .
also lllll 8.— auf di» Staram -flhtten £(t. B über Hm 100.— Nennwert und

Hm 9.— auf dl» Stamm -fltitfen fltC übe» Bm 100.— Nennwert mit
SS Einiahlung.

Ui« Huoiatilung erfolgt sofort abzüglich 10 ’k Steuer vom Kapitalertrag
und 50 °̂ Krlegszuschlog hieraus gegen Einreichung der öewinnantell -
scheine llr . 16.
ElnISsungsstelle : Heulsche Hand, Mok Stuttgart , ÜdteUtmg Hentenanstall

Oisene Äeüeki

Techniker iSentisi»
und

Sprechstundenhilfe
lauch Anfängerin )

für grstbere Prarl « tu SarlSrube
« eiucht .

AngeS. unter 85377 an de« Kübrer -
Berlag Karlsruhe .

2 tüchtig« (84931 )

Mnschineiischliffer
für Revaraturwerkstätte auf norb >
deutsch « Großbaustelle au der Ge«

Johann Keller
AtoeiguiederlaNuus « eucheu.

«ekler Mittler
zwilchen

Aniiebol md
Mchsrane ist

. Der FSdrer"

Stlfeufc
in de» Schwär,Wald
gesucht . Selbstän -
digeS Arbeiten , schön.
Zimmer , gut « Ber -
pflegung . Angebote
unter I 85307 an
d. fführ .-Berl . Khe .

Ehrliches, kinderlieb.
M S b ch « »

für leichte ömisarb .
und zu kl. Mädchen
bei guter Behandlg .
sofort gesucht . Khe .,

Leopokdstr . 41, II .
(17853 )

ÄwMmSdch.
(ev. auch servieren )WltSchter

Kiichenmödch .Hausdiener
in Saifonstelluna für
die Kurorte Wlldbab
und Herreualb sofort
aesucht . Zeugnisab -
Ichrifte » u Lichtbild
an die Arbeitsamts .
Nebenstelle Wildbad

(35378 )

Grobe und kletnc (17859ElaubianM
HO—ISO Bolt , ab Werk sofort zu
verkaufen . Ratenzahlung gestattet.
Karlsruhe , Saiseralle « 125, II . rechts.

ca . 2OUX80 cm , kl.
eis. Dezimalwaage

mit Sewichte , Pol .
« » Sziehtisch , Puusch -
service mit 12 0)12-
ser , Spiegel mit
Goldr . , Slektrola m .
schön. Platten . Kh «„

Srbpriuzeuftr . 33,
2 Tr ., b. d . Hauptp .

(17803)

2 gr . Aquarium m .
Stander , kl. Wasch¬
maschine , . Drehen .
2 Wandbleche , weih
emailliert , 1 Noller ,
1 Lodenmantel für
18- lSjähr . , 1 « lek-
tromotor preiswert
fu verkaufen . Khe -,
BiSmarckftr . 27 , III .
Mittelbau . (17384

MunbloS -NSHmasch .»
Obertell

fast neu , billig ab -
ugebcn . Anzuschen :
reitaa v . 18—18 U.
h«. , Sofie » ftr .79,1 .

(17425)

:>tellengesu ^ He

Im AnSbefler « und
Nahen geschickte Fra «
sucht v . */>9—2 UhrArbeit

anher dem Haufe .
Angebote unt . 17467
au den Führer -Ver¬
lag Korirrubc .

VON HEUTE
UF«-

Theater
Beginn

4.00, 6.00
8.30 Uhr

Jug . lichtng

Capitol
Beginn

3.40, « 00
8.30 Uhr

Sag. Hiebtmg .

Das jüngste
Gericht

K. Skraup , 2. NlcolatU
Hans Holt , A . PoInlnar

Ein Wlen -Fllm mit
herzerfrischendem

Humor u . omllsanten
Situationen

Hsltsr , »Itrlg nad siegest

Die Rufe
Sieben
Jeh. Riemann

K. Haack , C. Höhn
G . Maurus, H. Paulsea

A. Treff, M. Bard

Vorher der neue Kriegsbericht
der Wochenschau

Ulatlenruheimniesle»
Der Führer in Paris
Front gegenEngland

Nur heute Montag
2 .30 Uhr

IDodicnfthau -
Sonbcroorführung

Einheitspreis -.40, lag . a . Mil. -J0

üie Tneater um Capitol

Ein großer
Weltatlas

als Volksausgabe
ln Oroftfo«ma< 24 X33 für nur BM-
13.50. Aut Wunsch Monatsraten
von RM. 2 — bis 3 — ohne Aul¬
schlag . Erste Rate bei Lieferung.
Sofort lieferbar durch : (33322
wese - verlai Stuttgart

tctleSfach W1 V.

Ihre Anzeigen
Anden An „yüvrer "
wettest« B eichieltung !

Weiblich

Amtliche Anzeigen

SesfeniiiAe Erinnerung.
Hierdurch wird au die Zahlung folgender Steuern

erinnert : (847901
5. 7. 1940 Die Lohn- und Wehrsteuer nnd KrtegS-

»ufchlag zur Lohnsteuer für die »wette Hälfte
bzw. für den ganzen Monat Juni 1940,
außerdem die Lohnbcträge , die im Monat
Juni 1940 nach S 18 Abs. 1 und 4 der
Kriegswirtfchaftsverorbnung nicht mehr ge¬
zahlt bzw. erspart worden sind , sowie die
Mehrarbeitszuschläae für die 9. und 10. Ar¬
beitsstunde . , .

10. 7. 1940 Die Umsatzsteuer für den Monat Juni v,w .. .. . - t
. . . .

Monat

_ . . . Wehrsteuer und KriegS-
uschlag zur Lohnsteuer für die erste Hälfte" Jult ^- sofern die einbebaltene

X,.— RM . übcrstetl

für das 2 . Vierteljahr 1940 .
10. 7. 1940 Die Beförderunassteuer im Perfouenv «r<

kehr mit Kraftfahrzeugen .
IS. 7. 1940 Die Börsenumsatzsteuer für den

Juni 1940.
50. 7. 1940 Die Lohn- und

»i . .
oeS Monats .
Lohnsteuer 200 . . . .

20. 7. 1940 Der Krtegszuschlag zum Kleinhandelspreis
für Bier . Tahakwaren und Schaumweine ,
die von den Steuerzahlern (Hersteller« bzw.
Btervertcilern und Großhändler » mit Zt»
«arettenpapter , die S 'Sl TabaksteuergefebeS
gemäß tabakfteuerpflichtia stnd) im Monat
Juni geliefert worben stnd. Gleichzeitig stnd
Anmeldungen hierüber abzugebcn . Vor¬
drucke Nnd beim Finanzamt erhältlich .

SO. 7. 1940 Dt « Beförderungssteuer tm Güter » nnd
Werkfernverkebr

Zugleich wirb an die Zahlung der im Lauf « des Mo¬
nats auf Grund der zuaestellten Steuerbescheide fällig
gewesenen und noch fällig werdende » „Abschlutzzah -
lungcn " erinnert . _Eine Einzelmahnung der oben aufgeführten Steuern
erfolgt nicht mehr .

Wer eine Zahlung versäumt , hat ohne weiteres die
gebührenpflichtige Erhebung des Rückstandes durch
Nachnahme oder kostenpflichtigen Einzug i« Wege der
Beitreibung zu erwarten .

Wird eine Zahlung nicht rechtzeitig geleistet, so Ist
mit dem Ablauf des Fälligkeitstages nach gesetzlicher
Vorschrift ein einmaliger Säumniszuschlag von 2 v . H .
des rückständigen Betrages verwirkt .

Die Finanzämter :
Acheru. Baden -Baden . Brette «. Bruchsal . Bühl .
Ettlingen , Horuberg . Karlsruhe -Stadt , Karls¬
ruhe -Land . Karlsrnhe -Dnrlach . Kehl. Lahr .
Oberkirch . Osfenbnrg . Rastatt , Sinsheim , und

« olfach.

fwr 9rc/ ?«2H<arw <lwM8ii
in Straß hui >$
werden zum sofortigen
Eintritt einige tüchtige

Stenotypistinnen
mit guter Allgemeinbildung gesucht

Angebote unter S3478Ö on
den Führer - Verlag Karlsruhe .

Wir suchen zu sofortigem Eintritt

I- Stenotypistin
mit nachweisbar guten Kenntnissen
in der allgemeinen Büroführung

2. Büro- u. Laufjunge
der evtl, auch Aktenbeschriftungen
vornehmen kann .
Bewerbungen mit Angabe des
frühesten Eintrittstermins sowie Ge -
haltsansprüchen und Zeugnisab¬
schriften an ,

Neue Heimat
Gemeinnützige Wohnungs - u . Sied¬
lungsgesellschaft der Deutschen
Arbeitsfront im Gau Baden G m b H.
Karlsruhe , Beiertheimer Allee 32 .

l Serviererin
1 zimmermüdchen
1 2. WseNsrüuletn
auf sofort gesucht . (35380 )

MönchS Postbotel/ » «rrenalh .

Such « zum sofortigen
Eintritt ein tüchtiger

Servier '
fröulein

mit etwas HauSarb .
Angeb . an (35381 )

Gasthaus „ Möve "
,

Kehl am Rhein ,
Hafenstraße .

Dee Heldentod fOr Föhre*, Volt : und Vaterland
starb am 3. Juli 1940 in Frankreich mein Innigst-
geliebter , unvergeßlicher Gatte , der treu-
besorgte Vater meiner Kinder, unser braver ,lieber Sohn , Bruder, Schwiegersohn u. Schwager

Richard Reichert
Punk « hi »Inaa NachrlcMaazug

ha Altar von 34 lahren .
Er ruht he »Inan itlllan Huldnnfriudhof bat Matz.
Moabargwalor , dan 4 lull 1940.

h> lief «tarn Schmerz :
Anna Ralchert , gab . GrSrtlnger

und Kinder Rotel and Brigitta
Berthoid Ralchert and Femilla
Wilhelm OrSninger nnd Familie .

(35383)

In treuer Pflichterfüllung für Führet, Volk und
Vaterland starb am 3. lull 1940 Im Alter von
34 lahren den Heldentod In Frankreich (35382

Zeltenlelter and Gemelnderat

Pg. Richard Reichert
mm her In einem Nachrichtenzvg

Ortsgruppe und Gemeindeverwaltung werden Ihrem fOr
Volk und Vaterland auf dem Felde der Ehre gebliebenen
Kameraden, der sich jederzeit durch vorbildliche Pflichttreue
ausgezeichnet hat, ein ehrendes Gedenken bewahren .
Neuburgweier , den 6. Juli 1940.

Der Bürgermeister Der Ortsgruppenleiter
Schneider . Schindele .

Unsere Hebe Kutlne

Fräulein Mina Reinholdt
Handwbeltaliaaptfehrerin I. e .

Ist am 3. lull in Welntberg im 73. Lebensjahre von Ihrem
schweren Leiden erlöst worden .
Karlsrehe, den 8. luH 1940.
Akademiestr . 44.

In tiefer Trauer:
Frau Mathilde Schuhmann and Familie
Frau Mlna Seltsam and Familie
Familie KeBler.

Feuerbestattung : Dienstag, den 9. lull , 12 Uhr, Im hiesigenKrematorium.
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